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„In jeder Beziehung herausfordernd“, 
so kann das abgelaufene Landwirt-
schaftsjahr 2014 zusammen gefasst 
werden. Nicht nur die Witterungs-
verhältnisse haben den Ackerbauern, 
Winzern und Gemüsegärtnern der 
Bundeshauptstadt die Sorgenfalten 
auf die Stirn geschrieben, im weiteren 
Verlauf habe auch die Preisentwick-
lung quer durch alle Branchen die Si-
tuation verschärft, wozu schließlich 
auch das Russland-Embargo seinen 
Beitrag geleistet habe.

Speziell für unsere Wiener Gemüse-
gärtner war es eine schlimme Saison. 
Angefangen beim milden Winter, der 
sie den Marktvorsprung gekostet hat, 
dann hat das Überangebot auf dem 
Binnenmarkt aus den Hauptexportlän-
dern nach Russland die Preise massiv 
gedrückt. Im Rahmen der vom Land-
wirtschaftsministerium eingerichte-
ten Task-Force wurde die Entwick-
lung eines Branchenkonzeptes für den 
Obst- und Gemüsesektor von der LK 
Wien initiiert. Wir haben uns auch be-
müht, die Stadtregierung auf die akute 
Situation unserer Gemüsegärtner auf-
merksam zu machen und sie eingela-
den, gemeinsam mit uns, neue Absatz-
strategien für unsere regionalen Quali-
tätsprodukte zu entwickeln.

Brüssels „Go“ für Österreichs 
Agrarprogramme bringt Bauern 
endlich Planungssicherheit
Im Hinblick auf die Reform der Ge-
meinsamen Agrarpolitik ist ein „vor-
zeigbares“ Programm für die Ländli-
che Entwicklung 2014 bis 2020 gelun-
gen - auch für die Wiener Landwirt-
schaftsbetriebe. Österreich war in der 
ersten Tranche jener EU-Staaten, die 
noch 2014 das OK der Kommission 
für ihre Programme erhalten haben, 
womit für die betroffenen Landwirte 

der Stillstand endlich gebrochen wur-
de und sie wieder Planungssicherheit 
haben.

Wiener Stadtlandwirtschaft lebt 
aktiven Bodenschutz 
Gerade in Großstädten sind die Be-
gehrlichkeiten der modernen Wohl-
standsgesellschaft bezüglich des Bo-
dens hoch. Uns als Landwirtschafts-
kammer ist es daher besonders wich-
tig, diese bedeutende Ressource für 
die Bewirtschaftung zu schützen. Das 
haben wir mit dem neuen Weinbau-
gesetz erreicht, worin klar festgelegt 
wurde, dass aktuelle Rebflächen als 
solche bewirtschaftet werden müssen. 
Wien ist aber auch die einzige Groß-
stadt der Welt mit einem Agrarstruktu-
rellen Entwicklungsplan (AG-STEP), 
einem mit der Stadtregierung verein-
barten Plan, der festlegt, auf welchen 
Flächen die Landwirtschaft Vorrang 
vor anderen Interessen hat. Das ist ak-
tiver Bodenschutz.

Öko(bio-)logisierung der Land-
wirtschaft in Wien
Ein wichtiges Instrument zur Ökolo-
gisierung der Stadtlandwirtschaft hat 
die LK mit ihrer neuen Nachhaltig-
keitsinitiative geschaffen. Darin sind 
für die Zeit bis 2017 konkrete Bera-
tungs- und Bildungsmaßnahmen de-
finiert, mit Hilfe derer die ökologisch 
orientierte, umweltgerechte Produkti-
onsweise der Wiener Gemüsegärtner, 
Winzer und Ackerbauern intensiviert 
fortgesetzt werden soll. Dafür wur-
den fünf Nachhaltigkeitsstrategien zur 
Umsetzung festgelegt, klare Ziele for-
muliert und der Leistungsumfang der 
LK-Berater von jährlich mindestens 
4.000 Stunden ermittelt. Ein sehr am-
bitioniertes Programm, dass aber einer 
modernen, urbanen Stadt wie Wien 
gerecht wird.

Vorwort

Ök.-Rat Ing. Franz Windisch
Präsident

Ing. Robert Fitzthum
Kammerdirektor
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Leistungen der LK Wien Mitarbeiter 
sehr positiv bewertet � Fotoautor:  IStock

Nachhaltigkeitsaspekte stehen seit je-
her im Zentrum der Überlegungen der 
Landwirtschaftskammer Wien und 
sind integraler Bestandteil unseres 
Handelns. Ziel der Nachhaltigkeitsi-
nitiative 2015-2017 deren Umsetzung 
am 4. Dezember im Rahmen der Voll-
versammlung der LK Wien gestartet 
wurde ist es, eine weitere Ökologisie-
rung der Wiener Landwirtschaft, unter 
dem Leitbild des biologischen Land-
baus, verstärkt anzustreben. Der seit 
mehreren Jahren eingeschlagene und 
erfolgreich umgesetzte Weg einer öko-
logisch orientierten, umweltgerechten 
Produktionsweise in der Wiener Land-
wirtschaft soll somit intensiviert fort-
gesetzt werden.

Stattlandwirtschaft Wien – 
Ökologisierung vorantreiben 
Definierte Beratungs- und Bildungs-
maßnahmen, u.a. verstärkt besetzt mit 
übergeordneten Querschnittsthemen 
wie Öko- und Biologischer Landbau, 
Nachwachsende Rohstoffe, Umwelt-, 
Klima-, Ressourcenschutz und Ener-
gieeffizienz, sind konkrete Umset-
zungsinstrumente, um die im Konzept 
festgelegten Ziele bestmöglich zu er-
reichen. Beratungsleistungen, die den 
Fokus auf Klima- und Umweltschutz 
sowie einen effizienten und spar-
samen Einsatz von Ressourcen und 
Energie legen, sollen im Rahmen der 
Initiative noch verstärkt werden.

Die 3 Säulen der Nachhaltigkeit
Die Nachhaltigkeitsinitiative 2015-
2017 der LK Wien basiert auf den drei 
Säulen der Nachhaltigkeit – Ökono-

mie (Wirtschaftlichkeit, Rentabilität), 
Ökologie (Bewahrung und Schonung 
der Ressourcen) und Soziales (Gesell-
schaft, Versorgung mit Lebensmitteln, 
Arbeitsplätze usw.) In der Säule Sozi-
ales findet sich auch das Pilotprojekt 
Green Care der Landwirtschaftskam-
mer Wien wieder.
Unter dem gemeinsamen Dach der 
Nachhaltigkeit gilt es, alle drei Säu-
len zu berücksichtigen und stets im 
Gleichgewicht zu halten, damit ge-
nerationenübergreifendes Wirtschaf-
ten unserer vorwiegend bäuerlichen 
Familienbetriebe in Wien fortgeführt 
werden kann.
Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsi-
nitiative LK Wien 2015-2017 erfolgt 
über fünf strategische Projekte, elf 
konkrete Initiativen und zehn maßge-
schneiderte Beratungspakete mit 78 
Beratungsprodukten

KeyQUEST Kundenbefragung 
Vom 19. Jänner bis zum 20. Febru-
ar 2015 wurde eine Befragung zu den 
Beratungsleistungen der Landwirt-
schaftskammern Österreich durchge-
führt. Rund 3.000 Betriebsführer land-
wirtschaftlicher Betriebe in Österreich 
und Betriebsführer von Spezialkultu-
ren wie Obst, Wein, Gemüse wurden 
telefonisch befragt. Die Zufriedenheit 
der Kunden mit den Beratungsleistun-
gen der Landwirtschaftskammer abzu-
fragen, war das Ziel dieser Umfrage.
Zusätzlich wurden auch die Nicht-Be-
ratungskontakte mit der Landwirt-
schaftskammer abgefragt. Als Bera-
tungsleistungen werden alle Beratun-
gen definiert, die persönlich, telefo-

nisch bzw. auf elektronischem Weg 
stattgefunden haben. Die Zufrieden-
heit wurde mit dem Schulnotensys-
tem abgefragt. 97 % der Befragten 
(2.898 und 3.001) hatten in den letz-
ten 2 Jahren irgendeinen Kontakt zur 
Landwirtschaftskammer. Bei den un-
ter 34-jährigen und den Betrieben mit 
einer Fläche über 50 Hektar hatten mit 
99 % quasi alle Landwirte Kontakt. 
LFI-Kurse/Weiterbildungskurse wer-
den in Wien sehr stark nachgefragt 
und das Angebot für die LK Wien Mit-
glieder wird jährlich erweitert. Die Be-
ratung oder Auskunft in Sozial-, Steu-
er- oder rechtlichen Angelegenheiten 
wird in Wien am häufigsten genutzt. 
Ebenso die Beratung oder Auskunft in 
Produktionsfragen oder Baufragen hat-
te die LK Wien den häufigsten Kontakt 
mit seinen Mitgliedern. Die höchsten 
Zufriedenheitswerte haben die Befrag-
ten mit Aspekten, die die Mitarbeiter 
der Landwirtschaftskammer Wien be-
treffen. So werden die Mitarbeiter als 
sehr freundlich empfunden (Indexwert 
96) und nehmen sich ausreichend Zeit 
für die Beratung (Index: 91). Die Kom-
petenz der Mitarbeiter wird mit einem 
Indexwert von 91 bewertet, ebenso die 
Erreichbarkeit der Mitarbeiter. Insge-
samt sind die Landwirte mit den Mit-
arbeitern der LK Wien sehr zufrieden. 
Die Beratungsleistungen wie Nützlich-
keit, Wartezeit und Praxisorientiert-
heit werden gut bewertet. Das vorhan-
dene Angebot und die erhaltenen Be-
ratungsleistungen erfüllen mit einem 
Indexwert von 85 die Erwartungen der 
Kunden, ebenso die Praxisorientiert-
heit der Beratungen. 

Nachhaltigkeitsinitiative 
entwickelt und gestartet
Beratung und Bildung wesentliche Umsetzungsmotoren zu Ökologisie-
rung der Stadtlandwirtschaft.

Kammerdirektion
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Neue Unternehmens-
struktur schafft Über-
blick und Effizienz
Die Landwirtschaftskammer Wien startete Ende 2013 den Entwicklungs-
prozess „Change Mangement LK Wien 2020“, um sich für die Zukunft 
bestmöglich zu wappnen.

Kammerdirektion

Neben der Definition neuer strategi-
scher Stoßrichtungen für das Unter-
nehmen wurde zudem eine neue Un-
ternehmensstruktur aufgestellt, die 
bereits seit Juli 2014 in Betrieb ist. 

Ziel der Reformüberlegungen war es, 
eine Struktur zu schaffen, die einer-
seits die neuen strategischen Stoß-
richtungen abbildet, einen transpa-
renten und verbraucherfreundlichen 
Überblick über die Geschäftsfelder 
der Landwirtschaftskammer Wien 
gibt, kürzere Entscheidungswege er-
laubt und andererseits einer Exper-
tenorganisation als dynamisches und 
heterogenes System gerecht wird

Die neuen Strategieschwerpunkte 
für 2020 bilden das Angebot einer 
fokussierten und vernetzten Bera-
tung, die Gestaltung des urbanen Di-
alogs mit allen Interessenspartnern 
und die Nutzung innovativer gesell-
schaftlicher Entwicklungen für die 
Mitglieder.

Im Zuge der Reorganisation in der 
Landwirtschaftskammer Wien wurde 
eine neue mittlere Managementebe-
ne eingezogen, die genau diese Stra-
tegieschwerpunkte forciert. Dipl.-Ing. 
Klaus Zambra und Dipl.-Ing. Doris 
Preßmayr bekleiden als ausgewähl-
te Leiter die Stabstellen Förderungen 

und Qualitätsmanagement. Als Be-
reichsleiter wurden Verena Scheib-
lauer, BEd im Bereich Beratung & In-
novation und Mag. Christian Reindl 
im Bereich Dialog Stadtlandwirt-
schaft & Bildung bestellt.

Aufgrund der neu geschaffenen Ma-
nagementebene soll die interne Kom-
munikation, kürzere Entscheidungs-
wege und die effiziente Planung und 
Abstimmung gemäß den Organisati-
onszielen verbessert werden.

Damit diese neue Unternehmens-
struktur auch funktionieren kann, 
wurde auch eine dazu abgestimmte 
Kommunikationsstruktur entwickelt 
und verankert. Kernbereich darin ist 
das Management-Team, bestehend 
aus den Kammerdirektor und den Be-
reichs- und Stabstellenleitern.

Die neue Unternehmensstruktur der 
Landwirtschaftskammer Wien schafft 
zudem einen sehr guten Überblick für 
ihre Kunden. Im Bereich der Fachbe-
reichsberatung finden sich alle the-
matischen Beratungsschwerpunkte 
beim zuständigen Berater überschau-
bar wieder.

Damit ist die LK Wien – unter der 
Vorrausetzung der finanziellen Absi-
cherung - optimal auf die Herausfor-
derungen der Zukunft ausgerichtet.

Die neue Unternehmensstruktur trat 
mit 1. Juli 2014 in Kraft.

Neue Unternehmensstruktur in der 
LK Wien implementiert � Fotoautor:  IStock

Unternehmensstruktur LK Wien
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Qualitätspolitik sichert Kundenzu-
friedenheit � Fotoautor:  IStock

Stabstelle 
Qualitätsmanagement
Die Festlegung der Qualitätspolitik sichert die Erwartungen und Erfor-
dernisse unserer Interessenspartner ab.

Kammerdirektion

Qualitätspolitik (Leitbild)
Oberstes Ziel ist es, die Kunden zu-
friedenzustellen. Jede Mitarbeiterin 
und jeder Mitarbeiter ist unabhängig 
von Funktion und Aufgabe zur Qua-
lität verpflichtet. Der Changemanage-
ment-Prozess hat weiters dazu ge-
führt, dass wir unser Leitbild (=Qua-
litätspolitik) überarbeitet und ange-
passt haben.

 Wir sind das Dienstleistungs-
unternehmen für die urbane 
Landwirtschaft. 
 Wir sind der Ansprechpartner 
und Netzwerker für die Interessen 
der Wiener GärtnerInnen, Landwir-
tInnen und WinzerInnen und deren 
Familien. 
 Mit Beratung, Bildung, Förderung 
und innovativen Impulsen stärken 
wir die Unternehmerkompetenz un-
serer Kunden. 
 Unsere Funktionäre und Mitarbei-
ter arbeiten partnerschaftlich für eine 
wettbewerbsfähige Landwirtschaft. 
 Unser Expertenwissen und unsere 
Erfahrung sichern den Erhalt und die 
Entwicklung nachhaltig wirtschaf-
tender Betriebe in einem städtischen 
Umfeld. 
 Wir arbeiten an maßgeschneiderten 
Lösungen für die individuellen Be-
dürfnisse unserer Mitglieder. 
 Wir treten in Dialog mit unseren In-
teressenspartnern und vermitteln die 
vielfältigen Funktionen und Leistun-
gen der urbanen Landwirtschaft.

Vision – Mission – Strategie
Vision (bis 2020)
 Wir sind der überregionale Partner 
für Landwirtschaft im urbanen Raum. 
 Wir bekräftigen dies durch Kern-
kompetenz im Gartenbau und setzen 
Impulse für Innovationen. 

Mission
 Die LK Wien ist Erstansprechpart-
ner für Beratung, Förderung und Bil-
dung ihrer Mitglieder.
 Die LK Wien ist Netzwerker für 
Mitglieder-Interessen.

 Die LK Wien vermittelt die Funk-
tionen und Leistungen der urbanen 
Landwirtschaft.

Strategie
 Fokussierte und vernetzte Beratung 
und Bildung anbieten. 
 Urbanen Dialog mit allen Interes-
senspartnern gestalten. 
 Innovative gesellschaftliche Ent-
wicklungen für unsere Mitglieder 
nutzen.

Slogan
Wir leben Stadtlandwirtschaft.

Strategische Ziele im Qualitätsmanagement 
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Sicherung der gesetzlichen 
Interessenvertretung � Fotoautor: IStock

Die Führung des gesamten Rech-
nungswesens, die Abwicklung des 
laufenden Zahlungsverkehrs sowie 
ein sorgfältiges Finanzmanagement 
und die Erstellung des Voranschla-
ges und des Rechnungsabschluses für 
die LK Wien gehören zu den wesent-
lichen Aufgaben. Die Ermittlung von 
Kennzahlen und Kostenstellenaus-
wertungen unterstützten den effizien-
ten, wirtschaftlichen und sparsamen 
Einsatz der eingesetzten Finanzmittel.

Der Mitarbeiterstand der Landwirt-
schaftskammer Wien beträgt 15 Perso-
nen und wird in nachstehender Auf-
stellung näher gegliedert. Der Frau-
enanteil beträgt insgesamt 60 %.

Weiterbildung
Die Qualifizierung und Weiterbildung 
der Mitarbeiter hat in der Landwirt-
schaftskammer einen hohen Stellen-
wert und dokumentiert sich in einem 
umfangreichen und gemeinsam ent-
wickelten Fortbildungsplan. Im Be-

ratungsbereich liegt der Anteil der 
Frauen ebenfalls bei 60 %.

Kammerbeitragseinnahmen
Die Anforderungen an die Landwirt-
schaftskammer Wien als aktives, ser-
viceorientiertes Dienstleistungsunter-
nehmen steigen stetig. Zur Sicherung 
der Unabhängigkeit und Selbststän-
digkeit der landwirtschaftlichen In-
teressenvertretung, werden die Kam-
merbeitragssätze (ausgenommen den 
Grundbetrag) einer jährlichen 2 % Vo-
larisierung unterzogen.

Damit wird ein Beitrag zur  mittelfris-
tigen Sicherung der gesetzlichen Inte-
ressenvertretung und der umfangrei-
chen Beratungs- und Förderungsleis-
tungen geleistet.

Finanzen, Personal
Mitgliederverwaltung | Personalmanagment | Mitarbeiterqualifizierung | 
Rechnungswesen

Kammerdirektion

 Bezeichnung	 Anzahl Angestellte gem. Verwendungsgruppe
	 A	 B	 C	 Gesamtstand
Landwirtschaftskammer	 9,76	 1,75	 2,80	 14,31
Lehrlings- und Fachausbildungsstelle	 0,75	 -	 0,20	 0,95
Summe	 10,51	 1,75	 3	 15,26

Verwendungsgruppe	 Frauen	 Männer	 Gesamt
Höherer Dienst	 4,88	 5,63	 10,51
Fachdienst	 1	 0,75	 1,75
Kanzleidienst	 3	 -	 3
Summe	 8,88	 6,38	 15,26

Mitarbeiter

 Einnahmejahr	 2011	 2012	 2013	 2014
2011	 428.040,42	
2012	 24.176,01	 428.040,42
2013	 115,71	 24.176,01	 392.920,96
2014	 167,62	 4.424,14	 49.477,99	
Gesamtaufkommen	 452.499,76	 439.656,52	 442.398,95	 419.471,71
Vorschreibung 01.01.	 453.245,36	 446.217,37	 446.928,28	 470.767,59

Vorschreibung
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Der Bereich Agrarmarketing gliedert 
sich in zwei Schwerpunktthemen
 Initiative „Wir leben 
Stadtlandwirtschaft“
 Wiener Wein – Kultiviert für 
Kultivierte

Alle Schwerpunkte und Maßnahmen 
orientieren sich an den mittelfristigen 
Kommunikationszielen des Agrarmar-
keting, die wie folgt lauten:
 Leistungen und Produkte der Wie-
ner LandwirtInnen, GärtnerInnen und 
WinzerInnen darzustellen
 Imageverbesserung der Wie-
ner Stadtlandwirtschaft und deren 
Erzeugnissen
 Stärkung des Stellenwerts der Wie-
ner LandwirtInnen, GärtnerInnen und 
WinzerInnen
 Sensibilisierung auf Herkunftsbe- 
zeichnung

 Erhöhung der Wertschöpfung durch 
Wertschätzung
 Stärkung des Stellenwerts der LK 
Wien als Interessensvertretung gegen-
über den Interessenspartnern

Schwerpunktthema „Wir leben 
Stadtlandwirschaft“
Mit dem Slogan „Wir leben Stadt-
landwirtschaft“ startete die Landwirt-
schaftskammer Wien ins UNO Jahr 
2014. Um die Kampagne mit einem 
„Logo“ zu versehen, hat die LK Wien 
eng mit einem externen Grafikbüro ko-
operiert. Es sollte ein moderner, auf-
geschlossener und urbaner Schrift-
zug entstehen. Das Logo wurde für 
alle Mitarbeiter zur E-Mail Signatur 
personalisiert. 

Woche der Landwirtschaft
Das Motto der diesjährigen „Woche 
der Landwirtschaft“, die vom 27. Ap-
ril bis 04. Mai 2014 stattfand, lautete 
„Gemeinsam sind wir Spitze Bauern.
Konsumenten.Österreicher“. In ganz 
Österreich wurden Veranstaltungen 
durchgeführt, die der Bevölkerung die 
Wichtigkeit und Bedeutung der Land- 
und Forstwirtschaft vor Augen führen 
sollten. 

Erntedankfest
Die Wiener Stadtlandwirtschaft darf 
beim größten Erntedankfest des Lan-
des nicht fehlen und so präsentierten 
sich auch dieses Jahr die fünf wich-
tigsten Sparten mitten in der Wiener 
Innenstadt am Heldenplatz. Mit dem 
Erntedankfest 2014 fand der offiziel-
le Auftakt zur Kampagne „Wir leben 
Stadtlandwirtschaft“ statt. 

Schwerpunktthema „Wiener 
Wein – Kultiviert für Kultivierte“ 
Der Wiener Wein ist eine Marke der 
Landwirtschaftskammer Wien. Daher 

ist es notwendig, alle Maßnahmen, 
die in den Bereich Agrarmarketing fal-
len, jedes Jahr aufeinander abzustim-
men und so ein umfassendes und ab-
wechslungsreiches Programm für Mar-
keting, Verkaufsförderung, Werbung, 
Social Media, Öffentlichkeitsarbeit 
und Kommunikation im Allgemei-
nen zu entwickeln. Vor allem die Ab-
stimmung mit den einzelnen Wiener 
Weingruppierungen sowie den Wein-
bauvereinen ist erforderlich um ge-
meinsame Synergien und Ressourcen 
bestmöglich zu nutzen. Diese Kom-
munikationsmaßnahmen starten mit 
den Gemeinschaftsmaßnahmen Wie-
ner Weinfrühling (von Mitte März bis 
Ende Juni) und enden mit dem Jungen 
Wiener (von September bis Ende/Mit-
te November). Einen Schwerpunkt in 
der Kommunikation bildete der Wie-
ner Gemischte Satz – die Leitsorte/ der 
Herkunftswein des Weinbaugebietes 
Wien. 

Ziele – Allgemein
 Steigerung der Bekanntheit der Mar-
ke – Wiener Wein
 Steigerung der Bekanntheit des Wie-
ner Weins innerhalb der Stadt
 Steigerung der Bekanntheit des Her-
kunftsweines Wiener Gemischter Satz
 Aufklärungs- und Informationsar-
beit über den Wiener Gemischten Satz
 Erhöhung der Wertschöpfung für die 
Betriebe durch die Steigerung des Ab 
Hof Verkaufes / von prämierten und 
ausgezeichneten Betrieben

Wiener Wein – Website und 
Facebook Seite
Die Kommunikationsinstrumente des 
Wiener Weins sind die Website www.
wienerwein.at und die Facebook Seite 
Weinregion Wien, die ein umfassendes 
und übersichtliches Serviceportal für 
die KonsumentInnen darstellt. 

Agrarmarketing
Das Agrarmarketing umfasst viele verschiedene Themenbereiche. Alle 
Maßnahmen des Agrarmarketings orientieren sich an den festgelegten 
mittelfristigen Kommunikationszielen.

Kammerdirektion

Erntedankfest 2014 am Heldenplatz 
� Fotoautor: Hieret
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 Fakten
 
Woche der Landwirtschaft 
unter dem Motto „Gemein-
sam sind wir Spitze Bauern. 
Konsumenten.Österreicher“ 
Wiener Wein 7 Veranstal-
tungen im Jahr 2014 (zB 
Wiener Gemischter Satz DAC 
im Wiener Rathaus)

Wiener Gemischter Satz DAC – Die 
Vielfalt Wiens in einem Glas
Der Wiener Gemischte Satz ist die 
Wiener Leitsorte für die mit struktu-
rierten Maßnahmen eine Positionie-
rung festgelegt werden musste, die auf 
dem bestehenden Wiener Wein Cor-
porate Design aufbaut und die Wein-
baubetriebe bei der Vermarktung un-
terstützen soll. Ziel der Positionierung 
war es, dass sich der Wiener Gemisch-
te Satz bei den Gästen der Wiener Heu-
rigen, in der Wiener Gastronomie so-
wie im Fachhandel zum „Kultwein 
aus Wien“ entwickelt. Mit der DAC 
Verordnung im Frühling 2014 wurde 
der Wiener Gemischte Satz noch wei-
ter als Leitsorte für das Weinbaugebiet 
Wien positioniert. Es wurde eine klare 
Abgrenzung zu den Gemischten Sät-
zen in den umliegenden Bundeslän-
dern geschaffen. 

Wiener Gemischter Satz – DAC 
Präsentation I Wiener Gemischter 
Satz – VieVinum
Am 18. März 2014 wurde bei der Wie-
ner Gemischte Satz DAC Präsentati-
on im Wiener Rathaus der erste DAC 
Weinjahrgang vorgestellt. An fünf 
Weinbars konnten Weine von insge-
samt 31 Winzern verkostet werden. Bei 
der VieVinum am 14. Juni 2014 gab es 
erstmals eine Themenverkostung zum 
Wiener Gemischten Satz DAC.

Wiener Weinfrühling I 
Wiener Winzertour I Wiener 
Weinwandertag
Der Wiener Weinfrühling wurde im 
Jahr 2014 zum neunten Mal durchge-
führt. Er gehört also zu den fixen Be-
standteilen der Kommunikationsmaß-
nahmen für die Weinregion Wien und 
dient vor allem dazu, das neue Wein-
jahr gemeinsam mit dem kalendari-

schen Frühlingsbeginn zu starten. Die 
Wiener Winzertour fand am Freitag, 
den 25. April 2014 und am Samstag, 
den 26. April 2014 im Rahmen des 
Wiener Weinfrühlings statt. Jedes Jahr 
im Herbst findet der Wiener Weinwan-
dertag statt. Diesmal hatten alle die Ge-
legenheit vom 27.- 28. September 2014 
den Pfaden des Wiener Weinwander-
weges zu folgen. 

Wiener Weinpreis 2014 und 
Landesweinbewertung
Bei der Landesweinbewertung sowie 
dem Wiener Weinpreis steht der Wie-
ner Qualitätswein im Vordergrund. 
Es ist der Event für Spitzenweine. Der 
Weinpreis stellt die Beratungsgrund-
lage für qualitätsverbessernde Maß-
nahme für den Wiener Wein dar. Die 
Wiener Landesweinbewertung 2014 
brachte höchst erfreuliche Ergebnis-
se. Insgesamt 203 Goldmedaillen und 
davon 74 Finalisten wurden prämiert. 
Am 17. Juni 2014 wurden die 14 Sieger 
im Rahmen einer großen Veranstaltung 
in der Messe Wien gekürt. 

Junger Wiener I Der Wiener 
Heurige – Maßnahmen.
Mit Spannung wurde der erste Wein 
des Jahrgangs 2014 erwartet. Ge-
schmeckt hat er allen, die die Ver-
kostungsgelegenheit bei der Erstprä-
sentation am 06. November 2014 der 
Jungweine von 18 Winzern im BILLA 
Corso Herrnhuterhaus im 1. Bezirk ge-
nutzt haben. Dem Verein der Wiener 
Heurige war es wichtig die vorgegebe-
nen Mindestkriterien für alle Betriebe 
einzuhalten, das Kommunikationspro-
fil zu verschärfen und natürlich den 
Hof-Verkauf beim Wiener Heurigen 
zu steigern. 2014 wurde mit der Um-
setzung des erweiterten Qualitätsstan-
dards Wiener Top Heuriger begonnen. 

www.lk-wien.at I LK Wien 
Newsline I LK Zeitung – Stadtland-
wirtschaft I Öffentlichkeitsarbeit
Die monatliche Zeitung der LK Wien 
„Die Information“ wurde bis Mitte des 
Jahres einem intensiven Relaunch un-
terzogen. Die erste Ausgabe der neu 
gestalteten „Die Stadtlandwirtschaft“ 
erschien mit 1. August 2014. Die Zei-
tung wurde neu strukturiert um ihr so 
einen urbaneren Auftritt zu verpas-
sen. Die LK Wien Website liefert allen 
Kammermitgliedern und Interessier-
ten aktuelle Informationen und Mög-
lichkeiten für Anfragen und Auskünf-
te. Der Newsletter der LK Wien – LK 
Wien Newsline – informiert über aktu-
elle Themen und wird regulär 14-tägig 
versendet. 2014 wurde der Newsletter 
regelmäßig an jeweils 392 Interessierte 
versendet. 

„Stadtlandwirtschaft“
Die LK Wien Kammerzeitung bietet ei-
nen monatlichen Überblick über das 
Geschehen in der Wiener Stadtland-
wirtschaft als auch einen österreich-
weiten Überblick mit dem beigelegten 
BauernJournal. Um die 20.000 Exem-
plare werden jährlich versendet. Eine 
zentrale Rolle in der Öffentlichkeitsar-
beit der LK Wien spielt die klassische 
Medienarbeit. Vorwiegend werden die 
Informationen an Medienvertreter aus 
dem Agrarbereich, Chronik Wien so-
wie Genuss- und Weinbereich versen-
det. Die Auflistung aller Medieninfor-
mationen zeigt die breite Themenviel-
falt der Wiener Stadtlandwirtschaft. 
Die LK Wien Website liefert allen Kam-
mermitgliedern und Interessierten ak-
tuelle Informationen und Möglichkei-
ten für Anfragen und Auskünfte. Ins-
gesamt wurde die LK Wien Website 
118.369 Mal aufgerufen.

Fotoautor: LK Wien
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Österreichisches Programm für 
die Entwicklung des Ländlichen 
Raumes - Sonstige Maßnahmen 
(kofinanziert von EU, Bund, Land)
Das Österreichische Programm Länd-
liche Entwicklung LE 14-20 wurde 
erstmals am 8. April 2014 nach Brüs-
sel zur Begutachtung eingereicht, im 
Juni 2014 gab es einen Katalog von 
rund 179 Fragen der EU Kommission 
zum gesamten Österreichischen Pro-
gramm. Diese Fragen wurden bilate-
ral auf Beamtenebene und in Arbeits-
gruppen abgearbeitet, bzw. präzisiert. 
Am 30. Oktober 2014 wurde die end-
gültige Version der Kommission zur 
letzten Begutachtung übermittelt und 
am 12. Dezember 2014 von der Euro-
päischen Kommission genehmigt. Die 
Veröffentlichung der Sonderrichtlinie 
durch das Landwirtschaftsministeri-
um erfolgte ab 21. Februar 2015. Ös-
terreich hat für die Periode 2014 bis 
2020 in der Ländlichen Entwicklung 
wiederum einen im EU-Vergleich weit 
überdurchschnittlichen Budgetanteil 
erreicht. Es stehen für sieben Jahre 
bis 2020 insgesamt 7,7 Mrd. Euro zur 
Verfügung. Diese Summe wird zu 50 
% von der EU und zu 50 % national 
über Bund und Länder finanziert. Das 
neue Programm setzt ein klares Zei-
chen und stärkt die Produktionskraft 
der Landwirtschaft. Für die Spezial-
kulturen, z.B. Garten-, Gemüse-, Wein- 
und Obstbau konnte nach harten Dis-
kussionen und Interventionen durch 
die Interessenvertretung ein sehr gu-
tes Ergebnis erzielt werden. Fast alle 
Forderungen aus dem Positionspapier 
der LK Wien, der LK Österreich und 
des Bundesverbandes der Österreichi-
schen Gärtner wurden erreicht. Mo-
natelange Vorbereitungen von Zah-
len und Fakten und viel persönliche 
Überzeugungsarbeit waren im Vorfeld 
erforderlich, damit dieser gemeinsame 

Erfolg möglich wurde. Für die Vorha-
bensarten Investitionsförderung und 
Existenzgründungsbeihilfe gab es ab 
März 2014 die Möglichkeit einen Vor-
behaltsantrag zu stellen. Für die übri-
gen Vorhabensarten wie Forst, Bildung 
und Naturschutz wurden Budgetmit-
tel der LE 07-13 für Übergangsbewil-
ligungen und Antragsverlängerungen 
zur Verfügung gestellt.

Auswahlverfahren verpflichtend
Eine große Änderung wird in Zukunft 
ein verpflichtendes Auswahlverfahren 
sein. Alle eingereichten Förderanträ-
ge müssen hinsichtlich der Fördervo-
raussetzungen beurteilt und nach vor-
gegebenen Kriterien bewertet werden. 
Sobald alle bis zu einem Stichtag voll-
ständig eingelangten Anträge auf Ein-
haltung der Mindestpunkte überprüft 
sind, wird die Auswahl auf Basis des 
vorhandenen Budgets durchgeführt.
Im Jahr 2015 wird es je nach Vorha-
bensart zwei bis drei Stichtage und 
Auswahlverfahren geben.

Im Jahr 2014 stellten in der LK Wien 
insgesamt 52 Förderwerber einen För-
derantrag. 26 Projekte wurden noch 
mit Übertragsbudget der Ländlichen 
Entwicklung LE 07-13 genehmigt, 
25 weitere werden bereits als Vorbe-
haltsantrag nach den Regeln der LE 
14-20 entgegengenommen. Dies sind 
ausschließlich Projekte mit Investi-
tionsförderung und ein Antrag auf 
Existenzgründungsbeihilfe. 

Modernisierung land-
wirtschaftlicher Betriebe 
(Investitionsförderung)
Mangels einer Rechtsgrundlage der 
Europäischen Union für das Pro-
gramm Ländliche Entwicklung 14-
20 war das Jahr 2014 ein Verlänge-
rungsjahr mit Budgetmitteln der LE 
07-13. Mit 26 Förderanträgen war die 
Beantragung äußerst schwach. Ursa-
chen dafür waren der Antragsstopp 
von Jänner bis Oktober 2013 und die 
schlechte wirtschaftliche Einkom-
menslage der letzten Jahre. Zur Aus-

Stabstelle Förderungen
Neu eingerichtete Stabstelle Förderung sichert transparente und pro- 
zessorientierte Förderungsabwicklung in der LK Wien

Kammerdirektion

 Sonstige MaSSnahmen im Vergleich 2013-2014

 Maßnahme	 Zuschuss 2013	 Zuschuss 2014	
Investitionen/Modernisierung	 1.046.798	 785.194
Niederlassungsprämie	 42.000	 90.000
Berufsbildung, Ausbildung	 503.238	 441.934
Forstwirtschaft	 168.344	 149.967
Erhöhung der Wertschöpfung	 51.800	 77.328
Wasserbauliche Infrastruktur	 0	 25.061
Diversifizierung lw. Betriebe	 0	 93.963
BundesländerübergreifendeProjekte	 197.126	 203.850
Biokontrollkostenzuschuss	 4.013	 3.863
Fremdenverkehr - Wien & Kulinarik	 29.263	 16.000
Naturschutz	 2.820.910	 2.879.021
Technische Hilfe	 89.815	 69.513
SUMME	 4.953.307	 4.835.694

Aufteilungsschlüssel Gesamtzuschuss: EU 48,69 %, Bund 30,786 %, Land Wien 20,524 % 
Quelle: LK Wien; alle Beträge in Euro

Überblick über Auszahlungen LE 07-13
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 Fakten
 
Ländliche Entwicklung 
Wien 2014 
4,83 Mio. € an Zuschüssen 
für Wiener Projekte 
  
Niederlassung von Jung-
landwirten  
90.000 € Prämie an sechs 
Förderwerber

zahlung kamen 21 Förderanträge mit 
einem Zuschussbetrag von 785.194 €. 
Zusätzlich wurden 16 Top Up Zah-
lungen für Gartenbauinvestitionen 
in der Höhe von 75.914 € aus Wiener 
Landesmitteln genehmigt. Mehrheit-
lich wird in geschützte Anbauflächen 
(Glas, Folie), technische Einrichtun-
gen und neue Arbeits- und Lagerhal-
len investiert.

Niederlassung von 
Junglandwirten
Ziel ist die Unterstützung von Jung-
landwirten bei den Aufwendungen 
und Investitionen der ersten Nieder-
lassung und die Förderung einer voll-
wertigen Fachausbildung. Die Prämie 
für die 1. Niederlassung in Höhe von 
12.000 € wurde 2014 an sechs Förder-
werber mit einem Gesamtbetrag von 
90.000 € ausbezahlt. Alle erhielten ei-
nen Bonus von 3.000 € für eine höher-
wertige Ausbildung (Meister).

Berufsbildung und Information
Das Kursangebot des LFI Wien hat sei-
nen Schwerpunkt in der bäuerlichen 
Weiterbildung. Das LFI Jahrespro-
gramm bietet für alle landwirtschaft-
lichen Sparten ein Kursangebot wäh-
rend der Bildungssaison von Septem-
ber bis Juni. Die Veranstaltungen der 
Saison 2013/14 wurden mit einem 
Zuschussbetrag von insgesamt 8.398 € 
unterstützt. Insbesondere die Koope-
rationsprojekte „Schule am Bauern-
hof/in der Gärtnerei/am Winzerhof“ 
haben stark steigende Besucherzah-
len und dementsprechende höhere 
Zuschussbeiträge. Für die Führungen 
von Wiener Schulklassen und Kin-
dergartengruppen wurden 90.118 € 
an Unterstützung bereitgestellt. Fol-
gende Projekte sind beteiligt: Junior 
City Farm Schönbrunn, Bienenschule 

4-kids, Biohelp Lehrpfad Simmering, 
Wildkräuterhof Weinhandwerk, Gärt-
nerei Schippani und Bauernhof am 
Cobenzl.  Weiters wurde ein Zertifi-
katslehrgang „Reitpädagogische Be-
treuung“ mit 11.638  € unterstützt. 
Im Rahmen des etablierten LFI Wien 
Projekts „Green Care - Diversifizie-
rung als Chance für die Landwirt-
schaft“ wurden 320.167  € zur Aus-
zahlung gebracht. Im Jahr 2014 stan-
den für LFI Wien Projekte insgesamt 
430.351 € bereit. 13 Einzelanträge auf 
Teilnehmerförderung mit 11.583 € 
wurden zusätzlich von der LK Wien 
genehmigt.

Forstwirtschaft 
Das einwöchige Forstpraktikum der 
10. Schulstufe der Rudolf Steiner 
Schule Wien Mauer „Schutzwald-
schulung auf der Marienseer Schwa-
ig in Niederösterreich“ wurde mit 
6.294  € gefördert. Das Kuratorium 
Wald wickelte zwei Projekte mit einer 
Unterstützung von 143.673 € erfolg-
reich ab, „Neugestaltung der Wald- 
und Holzarena im Lebensbaumkreis 
Am Himmel“ und „Wald Erleben Am 
Himmel“. Die bundesländerübergrei-
fenden Forstprojekte erstreckten sich 
Großteils auf den Weiterbildungsbe-
reich und wurden vom Lebensmi-
nisterium mit insgesamt 37.770 € ab-
gerechnet. In Summe kommt 2014 
ein Wien bezogener Forstbetrag von 
187.737 € zur Auszahlung. Ein Teil ist 
im Punkt bundesländerübergreifende 
Maßnahmen mitberücksichtigt.

Erhöhung der Wertschöpfung 
landwirtschaftlicher Betriebe
Für die Erweiterung einer Abpack- 
und Sortieranlage einer gärtnerischen 
Abpackgemeinschaft wurde ein För-
derbetrag von 77.328 € ausbezahlt.

Wasserbauliche Infrastruktur
Die Errichtung einer Brauchwasserlei-
tung zur Rebflächen Bewässerung wur-
de am Jungenberg mit einem Förderbe-
trag von 25.061 € abgeschlossen. 

Diversifizierung
Zwei Projekte konnten erfolgreich ab-
geschlossen werden: „Errichtung ei-
nes Seminarraums für Schule am Bau-
ernhof“ und ein „kombiniertes Wohn- 
und Landwirtschaftsprojekt für Men-
schen mit Lernbehinderungen“. Insge-
samt ein Förderbtrag für beide Projekte 
von 93.963 €. 

Bundesländerübergreifende 
kofinanzierte Maßnahmen
Eine Vielzahl von Projekten mit überre-
gionalem Charakter wird für ganz Ös-
terreich zentral im Landwirtschaftsmi-
nisterium genehmigt und abgerechnet. 
Dazu zählen beispielsweise Bildungs-
projekte wie „Bewusstsein & Schutz 
für Biologische Vielfalt“, diverse ös-
terreichweite Zertifikatslehrgänge als 
auch touristische und kulinarische In-
itiativen der Vereine „Kuratorium Ku-
linarisches Erbe Österreich“, „Genuss-
regionen Österreich“ oder des „Vereins 
zur Förderung von Regional- und Ag-
rarprojekten“ wie zum Beispiel Gu-
tes vom Bauernhof oder das Genuss-
festival im Wiener Stadtpark. Auch 
das Überregionale Qualifikationspro-
gramm für den Gemüse- und Garten-
bau wird kräftig unterstützt. Weiters 
werden waldpädagogische Bildungs-
maßnahmen und die forstliche Weiter-
bildung in Ossiach und Gmunden zen-
tral abgewickelt. Insgesamt betrug das 
Zuschussvolumen für bundesländer-
übergreifende Projekte mit Wien Bezug 
203.850 €, wobei die anteiligen Lan-
desmittel von 41.838 € gemäß Bundes-
länderschlüssel angefordert wurden.

Fotoautor: LK Wien
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Kammerdirektion

Biokontrollkostenzuschuss
Bei den Biokontrollkosten wurden 23 
Wiener LandwirtInnen mit insgesamt 
3.863 € unterstützt.

Förderung des Fremdenverkehrs
Der Verein Wien & Kulinarik erhielt 
16.000 € für eine Machbarkeitsstudie 
zur Vernetzung einer Vielzahl von Or-
ganisationen (z.B.: Wiener Marktamt, 
WKÖ, LK, Verein Gutes vom Bauern-
hof) mit dem Ziel, den Wiener Kon-
sumentInnen in Zukunft hochwertige 
Landwirtschaftsprodukte anbieten zu 
können.

Naturschutz
Im Jahr 2014 wurden insgesamt 25 
Wiener Naturschutzprojekte mit ei-
nem Förderbetrag von 2,88 Mio. € tei-
labgerechnet. Die Wiener Stadtrand-
gebiete wie der Biosphärenpark Wie-
nerwald, der Nationalpark Lobau und 
Teile der Landschaftsschutzgebiete 
sind seit 2008 als „ländliches Gebiet“ 
ausgewiesen. Diese Anerkennung er-
möglichte erst die Einreichung von 
Naturschutzprojekten durch städti-
sche Fachdienststellen (MA 22, MA 
45, MA 49) als auch durch Natur-
schutzorganisationen (Biosphären-
parkverwaltung, Verein Umweltbil-
dung Wien). Hervorzuheben ist das 
Projekt der MA 45 „Gewässervernet-
zung Donau – Untere Lobau im Nati-
onalpark Donauauen“ mit einem För-
dervolumen von ca. 8 Mio €, wobei 
2014 eine Teilauszahlung von 2,026 
Mio. € erfolgte.

Projekte diverser Magistratsabteilun-
gen werden direkt von der Agrar-
markt Austria abgewickelt, wo 2014 
Zuschüsse für 13 Vorhaben von insge-
samt 2.479.746 € bezahlt wurden. Die 
LK Wien wickelt Förderanträge von 
externen Naturschutzorganisationen 

ab, 2014 wurden zwölf Vorhaben mit 
einem Zuschussbetrag von 399.275 € 
ausbezahlt.
Beispielsweise Projekte des Vereins 
Umweltbildung Wien im National-
park Lobau „Naturerziehung und 
Umweltbildung“ und „National-
park Camp Lobau Initiativ!“, weiters 
im Biosphärenpark Wienerwald die 
Projekte „Beweissicherung und Bio-
diversitätsmonitoring“, „Informati-
onsmaterial für Bildungsmaßnah-
men“, „DER WEIN 12 und 13 - Na-
turschutz und ökologische Nachhal-
tigkeit“ und „Outdoor Infopoints“. 
Die Bioforschung Austria konnte das 
Projekt „Biodiversitätsmonitoring im 
Ackerland Wiens“ erfolgreich umset-
zen, ebenso das Forschungsinstitut 
für Wildtierkunde ihr Vorhaben zur 
„Wiederansiedlung des Habichtskau-
zes im Wienerwald“.

Für bundesländerübergreifende Na-
turschutzprojekte, das sind solche 
von nationaler Bedeutung, wur-
den 2014 Förderungen in Höhe von 
22.892 € zur Auszahlung bewilligt.

Technische Hilfe
Die technische Hilfe ist vorgesehen für 
die Finanzierung der AMA Zahlstel-
le, den Aufbau eines nationalen Netz-
werks für den ländlichen Raum, für 
laufende Monitoring Aktivitäten und 
Evaluierungen des Programms, die 
Einrichtung eines Begleitausschusses 
und die Öffentlichkeitsarbeit.
Der anteilige Wiener Zuschuss beträgt 
69.513 €, das ergibt einen LM Anteil 
Wien von 14.546 €. Davon entfielen 
1.722 € für Technische Hilfe an die 
LK Wien. Damit wurden Schilder für 
die Kennzeichnung der LE Projek-
te gemäß den Publizitätsvorschriften 
angeschafft.

Förderprogramm für Produkte 
der Gemeinsamen Marktorgani-
sation für Wein
Das Österreichische Weinkomitee hat 
2013/14 gemeinsam mit dem Land-
wirtschaftsministerium an einem 
neuen Förderprogramm im Rahmen 
der Weinmarktordnung gearbeitet 
und es in Brüssel zur Genehmigung 
vorgelegt. Im Jahr 2014 wurde die 
Neuorganisation des europäischen 
Weinsektors von der Kommission ge-
nehmigt, größere Adaptionen wur-
den Anfang 2015 in Kraft gesetzt. In 
den Bereichen „Absatzförderung auf 
Drittlandsmärkten“, „Investitionen 
in die Kellertechnik“ und „Umstel-
lungsmaßnahmen im Weingarten“ 
bietet die EU Beihilfen an. 
Eine Antragstellung im Rahmen der 
neuen Förderaktion war bereits ab 
Frühjahr 2014 möglich, allerdings mit 
dem Vorbehalt der Genehmigung des 
Österreichischen Programms in Brüs-
sel. Im Jahr 2014 waren alle im Rah-
men der alten Weinmarktordnung in 
Wien gestellten Anträge abgeschlos-
sen und ausbezahlt. 
Unter dem Titel „Umstellungsmaß-
nahmen“ wird z.B. das Auspflanzen 
des Weingartens, die Anlage von Ter-
rassen oder Bewässerungsanlagen 
gefördert.

National kofinanzierte Maßnah-
men (Bund, Land Wien) 
Richtlinie zur Förderung der 
Landwirtschaft aus nationalen 
Mitteln
Für neun eingereichte Projekte wur-
den 2014 insgesamt 165.081 € an 
Förderung (Bund und Land Wien) 
ausbezahlt. Für diverse bundeslän-
derübergreifende Projekte mit Bezug 
zur Wiener Landwirtschaft betrug 
der Anteil an Wiener Landesmitteln 
16.446  €. Förderbar sind die Berei-
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 Fakten
 
Naturschutz  
2,88 Mio. € für den Wiener 
Naturschutz 
Landesmaßnahmen  
Sturmschadenversicherung: 
166.366,39 € Zuschuss für 
178 Betriebe 
Mehrgefahrenversicherung: 
15.797 € Zuschuss für 41 
Betriebe

che „Beratung und Bildung“; „Bio-
logische Landwirtschaft - Biover-
bände“; „Verarbeitung, Vermarktung 
und Ausstellungswesen“; „Innovatio-
nen“; „Landtechnische Maßnahmen“; 
„Pflanzenbau und Saatgutwirtschaft“; 
„Integrierter Pflanzenschutz“; weiters 
die Bereiche „Garten-, Gemüse-, Obst- 
und Weinbau“. 

Kreditpolitische Maßnahmen – 
Agrarinvestitionskredite (AIK)
Der Agrarinvestitionskredit ist als na-
tionaler Top Up im Programm Länd-
liche Entwicklung angeführt. Der ge-
währte Zinsenzuschuss von 36 % bzw. 
50 % wird von Bund und Land Wien 
im Verhältnis 60 zu 40 finanziert. In 
zwei regulären Raten wurde ein Lan-
desmittel Gesamtbetrag von 82.667 € 
an die beteiligten Bankinstitute über-
wiesen. Der Gesamtzuschussbedarf 
ist aufgrund des niedrigen Zinsni-
veaus deutlich gesunken. In der Maß-
nahme Modernisierung landwirt-
schaftlicher Betriebe gab es aufgrund 
des Antragsstopps im Jahr 2013 und 
der geringen Beantragungen im Ver-
längerungsjahr 2014 kaum Nachfrage 
nach Agrarinvestitionskrediten.
Im ersten Halbjahr 2014 betrug der 
AIK Bruttozinssatz 1,625 Prozent-
punkte, im zweiten Halbjahr stieg er 
auf 1,750 %. Der Nettozinssatz für 
den Kreditnehmer lag somit bei ei-

nem Zinsenzuschuss von 50 % bei 
0,812 %, bzw. bei 0,875 %

Landesmaßnahmen (Finanzie-
rung Land Wien)
Prämienzuschuss zur 
Sturmschaden- und 
Mehrgefahrenversicherung
Die Österreichische Hagelversiche-
rung schrieb den teilnehmenden Gar-
tenbaubetrieben eine bereits um 50 % 
reduzierte Sturmversicherungsprä-
mie vor und erhielt den Zuschussbe-
trag direkt aus Landesmitteln rück-
erstattet. Im Jahr 2014 betrug die ge-
samte Sturmschadenversicherungs-
prämie 332.733 € für 178 teilnehmen-
de Gartenbaubetriebe, somit ergibt 
sich ein 50% Landeszuschuss von 
166.366,39 €. Darüber hinaus gibt es 
seit 2009 eine Erweiterung dieser Ri-
sikoversicherung auf Ackerbaube-
triebe, die sogenannte „Mehrgefah-
renversicherung“. Beim Abschluss 
einer Mehrgefahrenversicherung für 
Ackerflächen kann ein 50 % Landes-
zuschuss zur Versicherungsprämie 
beantragt werden. Von 41 Betrieben 
wurde ein Gesamtlandeszuschuss 
von 15.797 € in Anspruch genommen. 

Top Up zu kofinanzierten Inves-
titionen im Garten- und Weinbau
Für energiesparende Gartenbauinves-
titionen und für qualitätssteigern-

de Investitionen in die Kellertechnik 
wird vom Land Wien ein kofinanzier-
ter Zuschuss von bis zu 10 % aus Lan-
desmitteln vergeben. 2014 wurden 
Top up Zahlungen in der Höhe von 
75.914 € an 16 Förderwerber im Wege 
der AMA ausbezahlt. 

Agrarmarketing Wien
Für die Durchführung der Agrar-
marketingaktivitäten der Landwirt-
schaftskammer Wien wurden Lan-
desmittel in der Höhe von 205.000 € 
zur Verfügung gestellt (siehe Kapitel 
Agrarmarketing). Aus diesem Bud-
get wurden auch diverse zusätzliche 
Projekte der Wiener Weinbranche be-
rücksichtigt, beispielsweise das Wie-
ner Wein Kulturprogramm auf der 
Summerstage Rossau mit 40.000 €. 

Wiener Landjugend-Junggärtner
Für Projekte der Wiener Landju-
gend-Junggärtner wurde 2014 eine 
Unterstützung von 5.720 € vom Lan-
desjugendreferat der Stadt Wien - 
MA13 zur Verfügung gestellt. Ergänzt 
wurde dieses Budget durch eine Ba-
sisförderung der Landjugend Öster-
reich in Höhe von 500 € aus Mitteln 
der Bundesjugendförderung. 

 Maßnahme	 Anträge	 Gesamtvolumen	 Zisenzuschuss	 Zinsenzuschuss	 Zinsenzuschuss
			   Bund 60 %	 Land 40 %	 Gesamt
AIK 2012	 10	 2.454.000	 248.586	 165.724	 414.310
AIK 2013	 6	 508.000	 122.660	 81.773	 204.433
AIK 2014	 2	 540.000	 124.005	 82.667	 206.667

Quelle: LK Wien; alle Beträge in Euro

Agrarinvestitionskredite (AIK)

Fotoautor: Kurt Kracher
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Kammerdirektion

Struktur der LK Wien
Die Zusammensetzung der Vollversammlung und der Fachausschüsse in 
der Funktionsperiode 2013-2018

 Funktion
Präs. WINDISCH Franz Ök.-Rat Ing., 1100 Wien, Klederinger Straße 197	 x	 >	 x	 x	 x	 >	 x	 x
Vizepr. FLICKER Martin GR, 1220 Wien, Karl-Bednarik-Gasse 46	 x	 x	 x	 x	 >	 x	 x	 x
Vizepr. SCHILLING Herbert Ök.-Rat Dipl.-Ing., 1210 Wien, Langenzersdorfer Str. 54	 x	 x	 x	 x	 x	 x	 >	 x

weitere Mitglieder der Vollversammlung
KR ABLEITINGER Ludwig Ök.-Rat, 1220 Wein, Kruisgasse 18	 x	 x		  >	 x
KR EDLMOSER Michael Ing., 1230 Wien, Maurer Lange Gasse 123	 x	 x					     x
KR FUCHS Rosa, 1110 Wien, Sendnergasse 119	 x				    x			   x
KR HELM Sabine, 1210 Wien, Stammersdorfer Straße 121	 x		  x				    x
KR HOFMANN Kurt, 1110 Wien, Kaiserebersdorfer Straße 17	 x					     x	 x	 x
KR HOPF Karl, 1110 Wien, Neurissenweg 7	 x			   x		  x	 x
KR JEDLETZBERGER Herbert, 1110 Wien, Mitterweg 24	 x				    x			   >
KR KIERLINGER Matthias, 1190 Wien, Kahlenberger Straße 20	 x						      x	 x
KR MAHDALIK Anton, 1220 Wien, Karl-Beck-Gasse 3, Parzelle 4	 x		  x
KR MERSCHL Martin Ing., 1220 Wien, Wolfgang-Mühlwanger-Straße 90-92	 x	 x		  x	 x
KR NIEDERMAYER Michael Ing., 1220 Wien, Agavenweg 4	 x	 x		  x		  x
KR NIMMERRICHTER Hans-Peter, 7132 Frauenkirchen, Aichhorngasse 5	 x				    x
KR JEZIK-OSTERBAUER Ulrike, 1140 Wien, Waidhausenstraße 23	 x				    x	 x
KR PROCHAZKA Leopold Ök.-Rat Mag., 1110 Wien, Hörtengasse 44	 x	 x		  x	 x
KR SCHIPPANI Leopold, 1110 Wien, Hörtengasse 156	 x		  x		  x	 x
KR SCHMIDT Helmut, 1110 Wien, Neurissenweg 22	 x	 x			   x			   x
KR STEINHART Thomas, 1110 Wien, Kaiserbersdorfer Straße 256 a	 x		  >	 x
KR LB TRUNNER Irene, 1210 Wien, Leopoldauer Platz 85	 x		  x			   x		  x
KR WIENINGER Friedrich Ing., 1210 Wien, Stammersdorfer Straße 80	 x			   x			   x	 x
KR WOHATSCHEK Wilhelm Ing., 1100 Wien, Ada-Christen-Gasse 2/C/21	 x				    x

Kooptierte Fachexperten
FUCHS Kurt Ing., 1210 Wien, Jedlersdorfer Platz 29							       o
TASCHLER Manfred, 1190 Wien, Geigeringasse 6							       o
OBERMANN Martin Ing., 1190 Wien, Cobenzlgasse 102							       o
PODSEDNIK Thomas Ing., 1030 Wien, Vordere Zollamtsstraße 11							       o
KLAGER Leopold Ing., 1210 Wien, Stammersdorfer Straße 18						      o	 o
STRAUCH Friedrich Ing., Langenzersdorfer Straße 50 a							       o
FRAUNEDER Martin, 1100 Wien, Oberlaaer Straße 73							       o
† ANDERST Gustav Ök.-Rat, 1210 Wien, Tilakstraße 17							       o
ZEILER Wolfgang, 1190 Wien, Krottenbachstraße 245							       o
TRUNNER Otto Ök.-Rat, 1210 Wien, Leopoldauer Platz 85						      o
WIESELTHALER Rudolf Ök.-Rat, 1100 Wien, Liesingbachstraße 221						      o
WINDISCH Cordula, 1100 Wien, Klederinger Straße 197								        o
WIRTH Gerhard Dipl.-Ing., 1060 Wien, Gumpendorfer Straße 15								        o

Legende: > = Vorsitzender; x = Mitglied des Ausschusses; o = beigezogenes Mitglied	 Stand: Dezember 2014

Vollversammlung und Fachausschüsse
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 Fakten
 
Sitzungstätigkeiten  
An insgesamt 20 Terminen 
tagten und berieten die 
zuständigen Gremien der 
Landwirtschaftskammer 
Wien die aktuellen Themen 
des Weinbaus, Gartenbaus 
und der Landwirtschaft

 Fachausschuss	T ermine
Gartenbau	 24. April 2014
	 11. November 2014
Land- und Forstwirtschaft	 22. Mai 2014
	 6. November 2014
Wein- und Obstbau	 28. Jänner 2014
	 13. Mai 2014
	 27. November 2014
Bildung, Beratung, Kommunikation und
Öffentlichkeitsarbeit	 23. April 2014
	 5. November 2014
Ausschuss für Rechts- und
Sozialangelegenheiten	 3. März 2014
	 23. Juni 2014
	 9. Oktober 2014
Kontrollausschuss	 10. Juni 2014
	 18. November 2014
Hauptausschuss	 18. März 2014
	 12. Juni 2014
	 25. September 2014
	 20. November 2014
Vollversammlung	 25. Juni 2014
	 4. Dezember 2014

Termine der Ausschusssitzungen

Ehrenzeichen in Silber
ECKERT Johanna Ing.	 Strebersdorfer Straße 158, 1210 Wien

SCHNEIDER Edmund	 Oriongasse 22, 1110 Wien

WIESELTHALER Rudolf Ök.-Rat	 Liesingbrachstraße 221, 1100 Wien

Auszeichnungen

Fachausschüsse
Die Beratung und Diskussion aktueller 
Angelegenheiten geschieht vielfach in 
den Fachausschüssen, deren Mitglie-
der von der Vollversammlung gewählt 
wurden. Folgende Ausschüsse der LK 
Wien tagten:

Auszeichnungen
Für Verdienste um die Landwirtschaft 
wurden folgende Auszeichnungen 
zuerkannt:

Fotoautor: LK Wien
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Kammerdirektion

FACHBEREICHSBERATUNG

Gartenbau Dipl.-Ing. Klaus Zambra
Gemüsebau T 01 5879528-22
Förderungen M 0664 60259 111 22
 klaus.zambra@lk-wien.at

Gartenbau Dipl.-Ing. Birgit Szigeti
Blumen-/Zierpflanzenbau T 01 5879528-23
Direktvermarktung M 0664 60259 111 23
Förderungen birgit.szigeti@lk-wien.at

Beratungsmanagement Verena Scheiblauer BEd, uGM
Diversifizierung & Innovation T 01 5879528-39  
Green Care Wien M 0664 60259 111 39
Direktvermarktung verena.scheiblauer@lk-wien.at
Frauen in der Landwirtschaft 

Weinbau Dipl.-Ing. Elmar Feigl, MA
Obstbau T 01 5879528-36
Verein der Wiener Heurige M 0664 60259 111 36
Regionales Weinkomitee Wien elmar.feigl@lk-wien.at 

Allgemeine Landwirtschaft  Ing. Philipp Prock
Gemeinsame Agrarpolitik T 01 5879528-24
Ackerbau und Grünland M 0664 60259 111 24
Pflanzenschutz philipp.prock@lk-wien.at
Biolandbau
Entschädigungen 
INVEKOS
 

DIREKTION

Kammerdirektion KDir. Ing. Robert Fitzthum
 T 01 5879528-25 M 0664 60259 111 25
 robert.fitzthum@lk-wien.at

 Assistenz Gabriele Luttenberger
 T 01 5879528-26
 gabriele.luttenberger@lk-wien.at
 direktion@lk-wien.at 

Das Team der LK Wien
steht Ihnen gerne beratend zur Verfügung

BEREICH DIALOG-STADTLANDWIRTSCHAFT & BILDUNG

Leitung KDir. Stv. Mag. Christian Reindl, uGM
 T 01 5879528-27 M 0664 60259 111 27
 christian.reindl@lk-wien.at

 Assistenz Alexandra Csida
 T 01 5879528-11
 alexandra.csida@lk-wien.at

BEREICH BERATUNG & INNOVATION

Leitung Verena Scheiblauer BEd, uGM
 T 01 5879528-39 M 0664 60259 111 39
 verena.scheiblauer@lk-wien.at

 Assistenz Irene Diendorfer
 T 01 5879528-35
 irene.diendorfer@lk-wien.at

STABSTELLE FÖRDERUNGEN

Leitung Dipl.-Ing. Klaus Zambra
 T 01 5879528-22 M 0664 60259 111 22
 klaus.zambra@lk-wien.at

STABSTELLE QUALITÄTSMANAGEMENT 

Leitung Dipl.-Ing. Doris Preßmayr
 T 01 5879528-32 M 0664 60259 111 32
 doris.preszmayr@lk-wien.at

Bildungsmanagement Dipl.-Ing. Doris Preßmayr
LFI Wien (Geschäftsführung) T 01 5879528-32
Diversifizierung M 0664 60259 111 32 
 doris.preszmayr@lk-wien.at

Recht | Steuer | Soziales Mag. Christian Reindl, uGM
Natur & Umwelt  T 01 5879528-27
Raumordnung-Flächenwidmung M 0664 60259 111 27
 christian.reindl@lk-wien.at

Green Care Österreich Mag. (FH) Nicole Prop
Projektleitung T 01 5879528-28
 M 0699 19235080
 nicole.prop@lk-wien.at 

Green Care Österreich Dipl.-Ing. Petra Kernstock BEd
Projektmanagement T 01 5879528-30  
Innovation M 0664 60259 111 30 
 petra.kernstock@lk-wien.at

Green Care Österreich Mag. (FH) Clemens Scharre
Produktmanagement T 01 5879528-34 
 M 0664 60259 111 34
 clemens.scharre@lk-wien.at

Lehrlings- und Dipl.-Ing. Gerhard Wirth
Fachausbildungsstelle T 01 5879528-38 
(Geschäftsführung) M 0664 60259 111 38
 gerhard.wirth@lk-wien.at

Finanzen, Personal Eveline Leeb
 T 01 5879528-29
 eveline.leeb@lk-wien.at

Marketing & PR Mag. Natalie Weiß 
Landjugend T 01 5879528-31 M 0664 60259 111 31
 natalie.weiss@lk-wien.at

PRÄSIDIUM

Präsident Ök.-Rat Ing. Franz Windisch franz.windisch@lk-wien.at
Vizepräsident GR Martin Flicker martin.flicker@lk-wien.at
Vizepräsident Ök.-Rat Dipl.-Ing. Herbert Schilling herbert.schilling@lk-wien.at

office@lk-wien.at
www.lk-wien.at
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Wir leben 
Stadtlandwirtschaft
Wien ist europaweit die größte Stadtlandwirtschaft - ein Umstand, 
auf den wir Stolz sein können.

Die LK im Bild

wirlebenstadtlandwirtschaft.at

WIR LEBEN
STADTLANDWIRTSCHAFT

ANNELIESE SCHIPPANI

GEMÜSEGÄRTNERIN, WIEN SIMMERING

wirlebenstadtlandwirtschaft.at

WIR LEBEN
STADTLANDWIRTSCHAFT

ÖK.-RAT ING. FRANZ WINDISCH

PRÄSIDENT DER LK WIEN, WIEN OBERLAA

wirlebenstadtlandwirtschaft.at

WIR LEBEN
STADTLANDWIRTSCHAFT

RuDoLF ELNRIEDER

ackerbauer, Wien oberlaa

wirlebenstadtlandwirtschaft.at

WIR LEBEN
STADTLANDWIRTSCHAFT

KATHARINA KLAgER

Winzerin, Wien StammerSdorf
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Die LK im Bild

Öffentlichkeitsarbeit für 
die Stadt-Landwirtschaft

Projekttag „Lebensmittel sind kost-
bar“ auf der Schmelz 
vlnr.: Landesbäuerin KR Irene 
Trunner, Stv. Bezirksbäuerin Ingrid 
Schwarz-Maad
� Fotoautor: LK Wien

Gärtner-Meisterbriefverleihung im 
Burggarten durch VP GR Martin 
Flicker (1 v.r.)
 � Fotoautor: LFA Wien

Pressekonferenz Wiener Gemischter 
Satz DAC 6. März 2014 im WIENO
vlnr.: VP Ök.-Rat Dipl.-Ing. Herbert 
Schilling, Umweltstadträtin Ulli 
Sima, KR Michael Edlmoser
� Fotoautor: LK Wien
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Die LK im Bild

9. Ball der Wiener Landwirtschaft 
am 25. Jänner im Grandhotel an 
der Wiener Ringstraße.
 � Fotoautor: LK Wien

Wiener Gemischter Satz DAC Präsen-
tation im Wiener Rathaus am 18. 
März 2014 mit den erfolgreichen 
Winzerinnen und Winzern.
 � Fotoautor: LK Wien

Valentinsgrüße der Wiener Gärtner 
in der LK Wien. 
� Fotoautor: LK Wien
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Rechtsberatung 
Zur allgemeinen rechtlichen Bera-
tung der Kammerzugehörigen wurden 
laufend Einzelberatungen abgehal-
ten. Die Unterstützung bei Erstellung 
und Prüfung von Verträgen wurde gut 
angenommen. In weit größerer Zahl 
wurden telefonische und schriftliche 
Anfragen beantwortet. Darüber hinaus 
wurden zahlreiche Interventionen, 
Eingaben, Berufungen und Stellung-
nahmen bei Firmen, Institutionen und 
Behörden verfasst.
Schwerpunkte der Beratung waren 
Fragen zur Flächenwidmung und Bau-
ordnung, Natur- und Umweltschutz, 
Wasserrecht, Fremdenrecht, Abgren-
zung zur Gewerbeordnung, Direktver-
marktung und Nebentätigkeiten sowie 
Betriebs(um)gründungen. 
Die Erstellung von Fachartikel, Tätig-
keiten als nominiertes Mitglied in un-
terschiedlichen Kommissionen und 
die Teilnahme an diversen Veranstal-
tungen sind ebenso Bestandteil des 
Rechtsreferates wie der Vorsitz der 
Lehrlings- und Fachausbildungsstelle 
und Vortragstätigkeiten in der Meis-
terausbildung für die Fächer Allge-
meine Rechtskunde, Arbeits- und So-
zialrecht sowie Steuerrecht.
Als Vorsitzender des paritätischen 
Ausschusses der Lehrlings- und Fach-
ausbildungsstelle Wien wurden die 
entsprechenden Agenden mitbetreut.

Rechtliche Themenschwerpunkte 
Die Verordnung der Landschafts-
schutzgebiete Donaustadt, Favoriten 
und Leopoldau bringen weitere Be-
wirtschaftungseinschränkungen für 
die Betriebe mit sich und werden von 
der LK Wien kritisch gesehen. 
Eine Änderung des Landwirtschafts-
kammergesetzes bringt neben zahlrei-
chen legistischen Anpassungen insbe-
sondere eine Herabsetzung des Wahl-

alters (aktives Wahlrecht: 16 Jahre, 
passives Wahlrecht: 18 Jahre) mit sich. 
Darüber hinaus ist nunmehr auch der 
Kontrollausschuss der LK Wien be-
rechtigt, den Stadtrechnungshof Wien 
als Landesrechnungshof um ein Gut-
achten über die Gebarung der Land-
wirtschaftskammer zu ersuchen. Der 
Stadtrechnungshof ist auch befugt, 
ein solches Gutachten auf Grund eige-
ner Initiative zu erstellen.

Sozialberatung 
Neben der Erstellung von Klagen 
und Rechtsmittel waren Fragen zu 
Erwerbskombinationen, Green Care, 
Gestaltungsmöglichkeiten in der Be-
triebsführung (Optionenmodelle), so-
ziale Betriebshilfe und Nebentätigkei-
ten die Beratungsschwerpunkte.  

Steuerberatung 
Schwerpunkte der Beratungen wa-
ren Fragen zur Immobilienertrags-
steuer und die Auswirkungen des 
Abgabenänderungsgesetzes. 
Die monatlich mit den Steuerexper-
ten der LBG durchgeführten Steuer-
sprechtage wurden gut angenommen.

Kollektivverträge 
Die alljährlichen Kollektivvertrags-
verhandlungen für die Weinbaube-
triebe des Bundeslandes Wien brach-
ten eine 2,6%-ige Erhöhung in allen 
Kategorien. Die Lehrlingsentschädi-
gungen wurden um 2,1% erhöht. Die 
Mindestbeitragsgrundlage für die in 
den Weinbaubetrieben, Heurigen und 
Buschenschanken in Wien beschäf-
tigten Kellner und Musiker wurde für 
das Jahr 2013 für Kellner mit 24,68 € 
und für Musiker mit täglich € 74,65 
festgesetzt. 
Die kollektivvertraglichen Löhne in 
den Gartenbaubetrieben und Baum-
schulen (Bundesländer Wien, Nieder-

österreich und Burgenland) werden 
ab 1. Jänner 2014 einheitlich um 2,6 
% in allen Lohnkategorien erhöht. 

AGSTEP 2014 – STEP 2025
Der Gemeinderatsausschuss für Um-
welt und der Gemeinderatsausschuss 
für Stadtentwicklung, Verkehr, Kli-
maschutz, Energieplanung und Bür-
gerInnenbeteiligung haben den Ab-
schlussbericht über den „Agrarstruk-
turellen Entwicklungsplan für Wien 
2014“ genehmigt und zustimmend 
zur Kenntnis genommen. Die raum-
relevanten Teile des Berichtes wer-
den im Stadtentwicklungsplan 2025 
berücksichtigt.
Der AgSTEP wurde somit in den ak-
tuellen Stadtentwicklungsplan 2005 
(STEP 05) integriert. Damit wurde ein 
übergeordnetes, langfristig wirksames 
Leitbild für die urbane Landwirtschaft 
im wichtigsten Planungsinstrument 
der Stadt Wien verankert.
Im Fokus der Aktualisierung steht das 
Kernelement des AgSTEP, die Abgren-
zung der „Landwirtschaftlichen Vor-
ranggebiete“ Wiens. Landwirtschaft-
liche Nutzflächen in Wien sollen da-
mit lokalisiert und geschützt werden. 
Gegenüber den bisherigen Gebietsab-
grenzungen (AgSTEP) mussten kei-
ne gravierenden Anpassungen vor-
genommen werden. Die Gesamtflä-
che der als „Vorranggebiet Landwirt-
schaft“ ausgewiesenen und planlich 
abgegrenzten Gebiete beträgt im AgS-
TEP 2014 circa 4.900 Hektar und um-
fasst rund 81 Prozent der gesamten 
landwirtschaftlichen Nutzfläche Wi-
ens. Diese Flächen sollen für einen an 
den zukünftigen Stadtentwicklungs-
plan angelehnten Planungszeitraum 
von weiteren zehn Jahren der Land-
wirtschaft erhalten bleiben. Damit 
konnte ein wichtiger Schritt zur dau-
erhaften Sicherung und Erhaltung der 

Rechtsberatung 
stark nachgefragt
Recht | Steuer | Soziales, Natur & Umwelt | 
Raumordnung | Flächenwidmung

Fachbereichsberatung
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 Fakten
 
Ausländerbeschäftigung  
Im Jahr 2014 wurden für 
Wien 60 Kontingentplätze für 
ausländische Saisonarbeits-
kräfte freigegeben 
Einheitswert  
Steuerrechtlich wirksam wer-
den die neuen Einheitswerte 
ab 2015

landwirtschaftlich genutzten Flächen 
Wiens gesetzt werden. Ergänzend zur 
Gebietsabgrenzung wird der Bericht 
durch ein Kapitel mit aktualisierten 
Vorschlägen zu Maßnahmen, die zur 
Erhaltung der landwirtschaftlichen 
Bewirtschaftung in den ausgewiese-
nen Vorranggebieten beitragen, abge-
rundet. Diese Empfehlungen sollen 
als Orientierungshilfe für die Weiter-
entwicklung der landwirtschaftlichen 
Betriebe Wiens dienen.
Im Glossar des STEP wird der AgSTEP, 
aber auch die „Stadtadäquate Land-
wirtschaft“ ausführlich beschrieben. 

Einheitswert und 
Pauschalierungsverordnung 
Die lang fällige Modernisierung der 
Einheitswerte wurde am 13. Novem-
ber 2012 im Nationalrat mit der Än-
derung des Bewertungsgesetzes be-
schlossen. Mit der Entscheidung zur 
Neubewertung konnte somit das ge-
samte auf die Ertragswerte aufbauende 
System erhalten werden. Die Neufest-
stellung der Einheitswerte erforderte 
im Jahr 2014 massive Vorarbeiten. 
Zahlreiche Arbeitsgruppen und Aus-
schüsse waren mit der Anpassung der 
Bewertungsrichtlinien und der Erlas-
sung einer Pauschalierungsverord-
nung zur Gewinnermittlung befasst. 
Der Schwerpunkt der Tätigkeiten der 
LK Wien liegt dabei in der Erstellung 
eines völlig neuen Bewertungs- und 
Gewinnermittlungssystems im Gar-
tenbau. Die neuen Pauschalierungs-
grenzen für Vollpauschalierung wer-
den von 100.000 € Einheitswertgrenze 
auf 75.000 € gesenkt (Grenze Betriebs-
größe: 60 ha RLN), die neuen Teilpau-
schalierungsgrenzen liegen zwischen 
75.000 € und 130.000 €.
Die neue Hauptfeststellung wird zum 
Stichtag 1. Jänner 2014 durchgeführt, 

die neue PauschalierungsVO gilt so-
mit ab 1. Jänner 2015. 
Steuerrechtlich wirksam werden die 
neuen Einheitswerte ab 2015, als Ba-
sis für die Sozialversicherungsbeiträ-
ge ab 2017.
In zahlreichen Informationsveranstal-
tungen, Presseinformationen und Be-
ratungen hat die LK Wien versucht, 
ihren Betrieben bestmögliche Unter-
stützung bei der Ausfüllung der Ein-
heitswertformulare zu bieten. 

Ausländerbeschäftigung
Im Jahr 2014 wurden für Wien 60 
Kontingentplätze für ausländische 
Saisonarbeitskräfte freigegeben. 
Grund für die Reduktion der Kontin-
gente ist die Freistellung der Rumä-
nen und Bulgaren am Arbeitsmarkt. 
Der Anteil an Rumänen in land- und 
forstwirtschaftlichen Betrieben in 
Wien beträgt ca. 90 %. „Registrierte“ 
befristet beschäftigte Ausländer, er-
hielten Beschäftigungsbewilligungen 
außerhalb der Kontingente. Daneben 
standen für das Bundesland Wien zu-
sätzlich 25 Kontingentplätze für aus-
ländische Erntehelfer (=maximale 
Beschäftigungsdauer: 6 Wochen) zur 
Verfügung. Die Reduzierung des Kon-
tingentes (2014:125 Plätze), wird mit 
der seit heuer bestehender Freizügig-
keit der Rumänen und Bulgaren am 
Arbeitsmarkt begründet.
Für Beschäftigungen von Erntehel-
fern aus den EU-8-Staaten entfällt seit 
2011, für die Beschäftigungen von 
Erntehelfern aus Rumänien und Bul-
garien entfällt seit dem 1. Jänner 2014 
die Befreiung von der Entrichtung des 
Pensionsversicherungsbeitrages.

Raumordnung - Flächenwidmung 
In unterschiedlichen Publikationen 
(Strategieplan, STEP 2025, Agrar-

struktureller Entwicklungsplan) wird 
die Flächenwidmung als zentrales In-
strument der Raumordnung angese-
hen. Die LK Wien setzt sich für eine 
uneingeschränkte L-Widmung auf 
landwirtschaftlich genutzten Flächen 
als Voraussetzung für eine betriebs-
sichernde, produktive und investie-
rende Landwirtschaft ein. Neben un-
mittelbaren Interventionen im Pla-
nungsbüro der Stadt Wien wurden 
ungefähr 70 Entwürfe zu Flächenwid-
mungs- und Bebauungsplänen begut-
achtet und bei Bedarf Stellungnah-
men abgegeben. Die Mitglieder wer-
den im Internet bzw. per Newsletter 
über aktuelle Flächenwidmungspläne 
informiert. 
Was bedeutet es für die Stadtent-
wicklung, wenn die aktuelle Bevöl-
kerungsprognose der Statistik Austria 
eintritt und Wien von derzeit 1, 7 Mil-
lionen bis 2035 auf rund zwei Millio-
nen Einwohnerinnen und Einwohner 
anwächst? Mehrere Arbeitsgruppen 
der Stadt Wien sind derzeit mit sol-
chen Vorarbeiten zum STEP 2015 be-
fasst. Nach Meinung der AG werden 
dazu auch 1260 ha derzeit landwirt-
schaftlich genutzter Fläche zur Schaf-
fung des erforderlichen Wohnraumes 
benötigt. 
Die LK Wien hat diesbezüglich ent-
sprechendes Positionspapier zur Si-
cherung der Flächen erstellt.

Stellungnahmen zu 
Gesetzesentwürfen 
Über die Stellungnahmemöglichkeit 
zu Gesetzes- und Verordnungsent-
würfen besteht eine gewisse Mitge-
staltung für die Belange der Land- und 
Forstwirtschaft. Im Jahr 2014 wurden 
ca. 300 Entwürfe zur Stellungnahme 
übermittelt. 

Fotoautor: LK Wien
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Eine qualitativ hochwertige agrarische 
Beratung ist ein entscheidender Wett-
bewerbsfaktor für die Landwirtschaft. 
Sie leistet einen wichtigen Beitrag zur 
erfolgreichen Bewältigung von Verän-
derungsprozessen in den Betrieben. 
Das breitgefächerte und spezialisierte 
Beratungsangebot der LK Wien um-
fasst derzeit über 60 Beratungsange-
bote, welche sich von Unternehmens-
führung über Pflanzenproduktion und 
Vermarktung bis hin zu Recht und Per-
sönlichkeitsbildung erstrecken. Das 
Beratungsangebot liegt in der LK Wien 
in Form eines Beratungskatalogs als 
kompaktes Nachschlagwerk auf und 
ist auch im Agrarnet unter www.lk-wi-
en.at/beratung abrufbar.

Qualitätsstandards, Transparenz 
und stetige Weiterentwicklung in 
der Beratung 
Die LK Wien passt ihr qualitätszertifi-
ziertes Beratungs- und Bildungsange-
bot ständig den geänderten Anforde-
rungen an und baut es aus. Schwer-
punkte der Beratungsarbeit sind die 
Entwicklung klar definierte Beratungs-
produkte und einheitlicher Standards, 
Qualitätssicherung, länderübergrei-
fende Zusammenarbeit, Sicherstel-
lung der Qualifikation und Kompe-
tenzen der Beratungskräfte, Imple-
mentierung eines Warenwirtschafts-
systems (u.a. Lieferschein- und Rech-
nungslegung) sowie der Ausbau spe-
zialisierter und teilkostenpflichtiger 
Beratungsangebote.

Beratungsschwerpunkte und 
erreichte Kontakte 2014
Insgesamt wurden im Jahr 2014 15.308 
Beratungsstunden von den BeraterIn-
nen in der LK Wien erbracht. 9.056 
Kontakte profitierten dabei vom Bera-
tungsangebot der LK Wien - das sind 

durchschnittlich 700 erreichte Kon-
takte pro Monat. 
Die Beratungsbereiche Einkommens-
kombination und Diversifikation, Ver-
besserung der Wettbewerbsfähigkeit 
sowie Beratungsmanagement über-
wiegen federführend mit Stunden und 
Kontakten.
Die Einkommenskombination und Di-
versifikation umfasst Leistungen der 
Direktvermarktung mit Fokus auf Be-
ratung zur Lebensmittelkennzeich-
nung, Koordination von Vermark-
tungsoffensiven, Lebensmittelhygie-
neschulungen, Beratung für Buschen-
schänken/Heurigen. Ebenso Stunden 
des Bereiches Green Care, welches  ein 
innovatives Pilotprojekt der LK Wien 
ist, wo u.a. fachübergreifend viel Pio-
nierarbeit für ganz Österreich geleistet 
wird, schlagen sich in diesem Bereich 
nieder. Im Bereich Verbesserung der 
Wettbewerbsfähigkeit und Stärkung 
der unternehmerischen Kompetenzen 

schlagen vorrangig Beratungsstunden 
der maßgebenden Wien-Sparten Wein, 
Garten- und Ackerbau zu Buche so-
wie Stunden für Marketingaktivitäten 
und Betriebsplanung. Im Bereich Be-
ratungsmanagement wurden aufgrund 
zahlreicher Anpassungen und Inten-

Beratung steigert die 
Wettbewerbsfähigkeit
Beratungsmanagement | Diversifizierung & Innovation | 
Direktvermarktung

Fachbereichsberatung

 Beratungsbereich	I ST Stunden	I ST Kontakte
02 -	Beratungsmanagement und
	 Bildungsmanagement	 1.958	 3
03 -	Stärkung der unternehmerischen
	 Kompetenz	 1.829	 2.064
04 -	Biolandbau	 63	 100
07 -	Einkommenskombination und
	 Diversifikation	 4.834	 828
09 -	Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit	 3.061	 3.628
10 -	Rechts-, Steuer und Sozialversicherungs-
	 fragen	 1.248	 1.188
11 -	Umwelt-, Klima-, Ressourchenschutz und
	 Energieeffizienz	 52	 18
12 -	Landwirtschaftliche Betriebsberatung (FAS)	 85	 101
13 -	Beratung, Informationen und Weiterbildung
	 zu EU-kofinanzierten und nationalen
	 Förderungen	 1.425	 1.041
14 -	Fachliche und methodische Weiterbildung
	 von BeraterInnen	 558	 0
Summen	 15.308	 9.056

Beratungsschwerpunkte 2014

Umfassende Beratungsprodukte 
werden in der LK Wien angeboten
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Erreichte Beratungs- 
kontakte  
Insgesamt wurden 2014 
15.308 Beratungsstunden mit 
9.056 Kontakten erbracht

sivierungen im Qualitätsmanagement 
(im Zuge der österreichweiten Iso-Zer-
tifizierung) vermehrt Stunden aufge-
zeichnet. Aus dem erhöhten Informa-
tionsbedarf für die neue ausgerichtete 
GAP 2020 sowie LE 14-20 ergibt sich 
die Anzahl der aufgebrachten Bera-
tungsstunden sowie Kontakte im Be-
reich Beratung, Information und Wei-
terbildung zu EU-kofinanzierten und 
nationale Förderungen.
Im Jahr 2014 wurden desweiteren ins-
gesamt 408 standardisierte Beratungen 
mit Kundendokumentation durchge-
führt (Anzahl versteht sich exkl. All-
gemeiner Grundberatungen). 

Die  meist gebuchten Beratungspro-
dukte waren darunter:
 GIS-Hofkarte Digitalisierung
 Rebschutz-Prognosemodell
 Einheitswert-Hauptfeststellung
 Betriebsneugründung
 Qualitätsberatung Top-Heuriger
 Förderungsberatung LE 14-20
 Pacht/Verpachtung von
Grundstücken
 Steuersprechtag 

Erfolg in der Qualifikation der 
MitarbeiterInnen
Die laufende Qualifikation der Mitar-
beiterInnen der LK Wien wird durch 
die Absolvierung von mindestens 5 
Fortbildungstage im Jahr sichergestellt 
und trägt einen wesentlichen Beitrag 
zum Unternehmenserfolg bei. Im Rah-
men dieser Fortbildungstage stand im 
Jahr 2014 insbesondere die Schulung 
der BeraterInnen zur Bewältigung von 
Ausnahmesituationen in der Beratung, 
im Vordergrund. Beraterinnen und Be-
rater der Landwirtschaftskammern 
kommen immer wieder unvermittelt 
mit Bäuerinnen und Bauern in psy-
chischen Ausnahmesituationen in Be-

rührung. In derartigen Situationen ist 
es wichtig, die Signale richtig zu deu-
ten und auch die richtigen Handlun-
gen zu setzen. Das LQB-Bildungspro-
dukt „Richtiges Verhalten in schwieri-
gen Beratungssituationen“ für die LK 
MitarbeiterInnen vermittelte dabei das 
entsprechende Know How und wirk-
same Werkzeuge zur Problemlösung. 

Neu -  Bildungs- und 
Beratungslandkarte 
Die Bildungs- und Beratungslandkarte 
(www.lfi.at/blk) ermöglicht eine indi-
viduelle Suche im gesamten LFI-Bil-
dungs- und LK-Beratungsangebot und 
gibt somit einen umfassenden Über-
blick über eine Vielzahl an Kursen, Se-
minaren und Beratungsangeboten.

Nachhaltigkeitsinitiative LK Wien 
2015-2017
Ein wichtiges Instrument zur Öko-
logisierung der Stadtlandwirtschaft 
hat die LK mit ihrer neuen Nachhal-
tigkeitsinitiative geschaffen. Darin 
sind für die Zeit bis 2017 konkrete 
Beratungs- und Bildungsmaßnahmen 
definiert, mit Hilfe derer die ökolo-
gisch orientierte, umweltgerechte 
Produktionsweise der Wiener Gemü-
segärtner, Winzer und Ackerbauern 
intensiviert fortgesetzt werden soll. 
Dafür wurden fünf Nachhaltigkeits-
strategien zur Umsetzung festgelegt, 
klare Ziele und Maßnahmen formu-
liert und der Leistungsumfang der 
LK-Berater von jährlich mindestens 
4.000 Stunden ermittelt.  Anstoß 
zur Umsetzung der Initiative geben 
u.a. Forderungen seitens der Stadt 
sowie Aspekte der Gemeinsamen 
Agrarpolitik. Im Gartenbau sind 
bereits konkrete Initiativen in der 
Ausgestaltung, wie bspw. ein Forum 
zur Entwicklung neuer Strategien für 

nachhaltige Produktionsmethoden 
sowie eine gemeinschaftlich geplante 
Biogemüsebau Produktion innerhalb 
der Stadtgrenzen Wiens.
Wie weit kann eine Bio Produktion im 
geschützten Anbau in Wien umgesetzt 
werden? Welche Vermarktungsstruk-
turen sind zusätzlich dafür erforder-
lich? Wie groß ist das Absatzpotenzi-
al im Ballungsraum Wien? Sind u.a. 
zentrale Fragestellungen des Forum 
Vorausdenkens.

Umfassende Beratungsprodukte 
werden in der LK Wien angeboten

Fotoautor: IStock
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Weiterbildung, schwerpunktmä-
ßig für Kammermitglieder
Das Ländliche Fortbildungsinstitut 
(LFI) Wien koordiniert und organi-
siert das Weiterbildungsangebot der 
LK Wien. Das Programm richtet sich 
schwerpunktmäßig an alle Landwir-
tInnen, sowie deren MitarbeiterInnen. 
Sämtliche Bildungsmaßnahmen wer-
den von den erfahrenen und hochqua-
lifizierten Beraterinnen und Beratern 
der LK Wien geplant und über den LFI 
Wien Bildungskatalog angeboten.
Mit dem Bildungsangebot stärkt das 
LFI den persönlichen und beruflichen 
Erfolg sowie die Lebensqualität der 
Landwirte und Landwirtinnen. Dabei 
geht es nicht ausschließlich um den 
ökonomischen Erfolg. Für die Lebens-
qualität spielen auch die Aspekte der 
Gesundheit, Familie und das Arbei-
ten am Betrieb eine bedeutende Rol-
le. Fachvortragende, deren Persönlich-
keit und Inhalte, Erfahrungsaustausch 
mit anderen Teilnehmern, persönli-
che Bekanntschaften und verschiede-
ne Veranstaltungsörtlichkeiten tragen 

dazu bei, dass neue Gedanken mitge-
nommen und möglicherweise in die 
Tat umgesetzt werden. Durch die Un-
terstützung von Bund, Ländern und 
Europäischer Union im Rahmen der 
LE 07-13 ist es möglich, diese Vielfalt 
an Themen und Veranstaltungen kos-
tengünstig anzubieten. 

Statistische Daten im 
Bildungsjahr 2014
Im Jahr 2014 wurden in Summe 46 
Fachveranstaltungen geplant und an-
geboten. Davon wurden 37 Veranstal-
tungen in den Fachbereichen Persön-
lichkeit und Kreativität, Vermarktung, 
Ackerbau, Gartenbau, Weinbau und 
Unternehmensführung durchgeführt. 
57 Vortragende standen 870 Gesamt-
teilnehmerInnen, mit einem Frau-
enanteil von 47,4 %, gegenüber. Ge-
samtdauer aller Veranstaltungen be-
trug 625 Stunden, mit 8 Kurz- bzw. In-
formations- Veranstaltungen mit bis zu 
4 Stunden und 29 Seminaren mit über 
5 Stunden.
Neben den Fachveranstaltungen nah-
men 195 TeilnehmerInnen an Kultur- 
und Brauchtumsveranstaltungen der  
Wiener Landfrauen teil.

Neue Entwicklungen in ganz 
Österreich
Ergänzend zum bewährten Kursan-
gebot sind Onlinekurse- und Online-
schulungen in Entwicklung. Der Vor-
teil für die KursteilnehmerInnen ist, 
dass sie die Schulung Ort- und Zeitun-
abhängig absolvieren können und je-
der beim Lernen sein Tempo selbst be-
stimmen kann. Diese Schulungen eig-
nen sich vor allem für verpflichtende 
Ausbildungen und Schulungen. Die 
Wissensvermittlung ist multimedial 
aufbereitet und umfasst Lernseiten mit 
Text, Fotos, Grafiken, Animationen, 
Audio (Sprecher) und Videos.

Schule am Bauernhof/in der 
Gärtnerei/am Winzerhof
11 qualifizierte Wiener Betriebe stan-
den 2014 in Kooperation mit dem 
LFI Wien. In Summe konnten 18.481 
Kinder das vielfältige Programm von 
„Schule am Bauernhof/ in der Gärtne-
rei/ am Winzerhof“ besuchen und die 
Zusammenhänge zwischen Landwirt-
schaft und Natur sowie den Wert land-
wirtschaftlicher, heimischer  Produkte 
erfahren.

Veranstaltungsrückblick 
Fachbereich Unternehmensführung - 
252 TeilnehmerInnen, 51 Veranstal- 
tungstage
 Ausbildungsbescheinigung – An-
wendung von Pflanzenschutzmitteln 
(7 Seminare)

Umfangreiches  
Bildungsangebot
Bildungsmanagement | LFI Wien | Diversifizierung

Fachbereichberatung

Bildung mit Weitblick für mehr 
Lebensqualität

Ackerbaufeldtag in Oberlaa �

MännerFrauen

GesamtkursteilnehmerInnen

Frauen Männer

331
(47,4 %)

431
(52,6 %)

Gesamtkursteilnehmer � Quelle: LFI Wien
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Bildungsjahr 
Im Jahr 2014 wurden in 
Summe 46 Fachveranstaltun-
gen geplant und angeboten. 
57 Vortragende standen 
870 GesamtteilnehmerInnen 
gegenüber.

 Weiterbildung für
LKW– LenkerInnen
 Erste Hilfe Grundkurs
 Erste Hilfe Auffrischungskurs (2 
Kurse)
 Erfahrungsaustausch Schule am 
Bauernhof
 Green Care Exkursion nach Ober- 
österreich
 Green Care Exkursion – Schwer-
punkt Gartenpädagogik/-therapie
 Green Care – Gartenpädagogik am 
Hof (14 Seminartage)
 Reitpädagogische Betreuung – Zerti-
fitkatslehrgang (13 Seminartage)
 Zertifikatslehrgang Schule am Bau-
ernhof (10 Seminartage)

Fachbereich Weinbau – 128 Teilneh-
merInnen, 11 Veranstaltungstage
 Südfrankreich – Fachstudienreise 
Zierpflanzenbau und Weinbau
 Wiener Weinbautag
 Wein.Wissen – Mit Grundkenntnis-
sen den Weinabsatz steigern 
 Rebschutz Prognosemodell – 2 
Workshops
 Winzertreffen (2 Treffen)

Fachbereich Gartenbau – 137 Teilneh-
merInnen, 11 Veranstaltungstage
 Westfrankreich – Fachstudienreise 
Gemüsebau 
 Fachtag Gemüse-, Obst- und 
Gartenbau
 Südfrankreich – Fachstudienreise 
Zierpflanzenbau und Weinbau

Fachbereich Ackerbau – 73 Teilneh-
merInnen, 1 Veranstaltungstag
 Ackerbaufeldtag

Fachbereich Persönlichkeit/Kreativi-
tät/Ernährung – 162 TeilnehmerInnen, 
8 Veranstaltungstage
 Tag der Landfrau

 Bundestagung der 
Bezirksbäuerinnen
 Weihnachtsdekoration und Ge-
schenke aus Naturmaterialen
 Frühlingserwachen – Floristik-Ideen 
zu Ostern
 Kreative Resteküche für Heurigen 
und Buschenschank – einfach und gut
 Neue Backideen für Ihren Buschen-
schank- oder Heurigenbetrieb

Fachbereich Direktvermarktung - 
71 TeilnehmerInnen, 4 Veranstaltungs- 
tage
 Balkon- und Naschgemüseseminar
  Lebensmittelhygiene–Grundschu-
lung
  Lebensmittelkennzeichung/Aller-
genschulung – Was muss auf´s Etikett 
(2 Schulungen)
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Anzahl Teilnehmer in den Fachbereichen � Quelle: LFI Wien

Aktives Lernen in den Wiener 
Gärtnereien. � Fotoautor: LK Wien
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24 | Jahrestätigkeitsbericht 2014

Gemeinsame Agrarpolitik 
Ziel der Gemeinsamen Agrarpolitik 
ist die Umsetzung eines nachhaltigen 
Agrarmodelles im gesamten Gebiet 
Europas. Im Jahr 2003 wurde die Ge-
meinsame Agrarpolitik gänzlich refor-
miert. So wurden mit Umsetzung die-
ser Reform im Jahr 2005 die Direkt-
zahlungen von der Produktion ent-
koppelt. Die Gemeinsame Agrarpoli-
tik der EU (GAP) sieht vor, dass beim 
Erhalt von Direktzahlungen (Einheit-
liche Betriebsprämie, gekoppelte Flä-
chenzahlungen, etc.) und Teilen der 
ländlichen Entwicklung (Investitions-
förderung, ÖPUL, Niederlassungsprä-
mie, etc.) bestimmte, so genannte an-
derweitige Verpflichtungen von den 
Landwirten, Gärtnern und Weinhau-
ern eingehalten werden müssen. Die-
se anderweitigen Verpflichtungen (ge-
setzliche Mindestanforderungen an 
die Betriebsführung) werden seit dem 
Jahr 2005 unter dem Begriff Cross 
Compliance zusammengefasst. Hier-
bei ist es seit Anbeginn zu Anpassun-
gen und Erweiterungen um spezielle 
landesspezifische Bestimmungen der 
Cross Compliance Richtlinien gekom-
men. Letztmalig wurden diese im Jahr 
2014 angepasst und in Form eines 
Merkblattes welches Online auf der 
Homepage der Agrarmarkt Austria ab-
gerufen werden kann, veröffentlicht.

Ländliche Entwicklung
Mit den Verhandlungen sowie der 
Erstellung eines neuen Programmes 
der Ländlichen Entwicklung, im spe-
ziellem der Agrarumweltmaßnah-
men wurde bereits im Jahr 2013 be-
gonnen. Aufgrund der Schwierigkeit 
der Erstellung eines neuen Agrarum-
weltprogrammes in Hinblick auf An-
passung an die Vorgaben seitens der 
Europäischen Union war es erforder-
lich das bestehende Agarumweltpro-
gramm „ÖPUL 2007“ um ein Jahr zu 
verlängern.
Mit den Arbeiten bezüglich der Ver-
längerung der ÖPUL 2007 Maßnah-
men wurde bereits im Herbst 2013 be-
gonnen. Diesbezüglich wurden zahl-
reiche Arbeitsgruppentreffen sowie 
Koordinatorensitzungen abgehalten, 
um Änderungen in der Umsetzung 
im Rahmen der Ländlichen Entwick-
lung 2007-2013, im speziellen um die 
Verlängerung, für ein weiteres Jahr 
zielgerecht und genau umsetzen zu 
können. Im Herbst 2014 wurden In-
formationsveranstaltungen bezüglich 
der Inhalte und der Beantragung von 
Maßnahmen des neuen Agrarumwelt-
programmes ÖPUL 2015 abgehalten. 
Diesbezüglich wurden auch zahlrei-
che Einzelberatungen mit den Land-
wirten, Weinhauern und Gärtnern 
durchgeführt. 

INVEKOS-GIS
Im Jahr 2014 wurden bei 194 Betrie-
ben erforderliche Änderungs- so-
wie Aktualisierungsdigitalisierungen 
durchgeführt. Diese waren aufgrund 
der verpflichtenden Schlagdigitalisie-
rung bei Dauer- und Spezialkulturbe-
trieben erforderlich. Für 40 Betriebe 
wurden neue Hofkarten erstellt und 
im Juli 2014 verteilt, sowie die not-
wendige Digitalisierung bis zum 15. 
Oktober abgeschlossen. Aufgrund der 
Umstellung der Referenzflächener-
stellung durch die AMA war es not-
wendig weitere Anträge zu erstellen, 
um Flächen, welche bislang nicht im 
Digitalisierungssystem enthalten sind, 
als förderfähige Fläche aufzunehmen.

Flächen- und tierbezogene 
Ausgleichszahlungen
Die LK Wien führt im Auftrag des 
Bundesministeriums für Land- und 
Forstwirtschaft die Abwicklung von 
Teilfunktionen des INVEKOS (Integ-
riertes Verwaltungs- und Kontrollsys-
tem) durch. Hierfür werden auf Basis 
eines Werkvertrages die Anträge der 
Landwirte entgegengenommen und 
EDV unterstützt erfasst, woraufhin 
die Agrarmarkt Austria (AMA) die flä-
chen- und tierbezogenen Zahlungen 
an die Landwirte überweist. 
Die Auszahlung der ÖPUL Prämien 
für 2014 erfolgte am 18. November 
2014 in Form einer Vorschusszahlung. 
Hierbei wurden 75 % der errechneten 
ÖPUL Prämie, 1.108.708,69 €, an 200 
ÖPUL 2007 Betriebe ausbezahlt. Die 
Restzahlung von 25 % erfolgte am 26. 
März 2014. 
Weiters wurde die Einheitliche Be-
triebsprämie am 18. Dezember 2014 
ausbezahlt. In Summe wurden 2014 
1.560.202,35 € an 101 Betriebe in 
Wien in Form der Einheitlichen Be-
triebsprämie 2014 überwiesen.

Reform der gemein- 
samen Agrarpolitik
Allgemeine Landwirtschaft | Gemeinsame Agrarpolitik | Ackerbau | 
Pflanzenschutz | Biolandbau | Entschädigungen | INVEKOS

Fachbereichsberatung

 Antragsart	
Mehrfachantrag Flächen	 224
	 davon Online-Anträge	 2
Herbstantrag	 184
	 davon Online-Anträge	 3
Bewirtschafterwechsel	 32
Übertragung von Zahlungsansprüchen	 25
Insgesamt	 470

Antragszahlen 2014
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ÖPUL  
224 Mehrfachanträge, davon 
2 Online-Anträge 
184 Herbstanträge, davon 3 
Online-Anträge

Förderungsrelevante Beratung
Bezüglich der umfangreichen Anfor-
derungen in Hinblick auf Bewirtschaf-
tungsauflagen und Aufzeichnungsver-
pflichtungen des Agrarumweltpro-
grammes ÖPUL 2007 und der Cross 
Compliance Verpflichtungen wurden 
umfassende Beratungen in Form von 
Einzel- sowie auch Gruppenberatun-
gen durchgeführt. Des Weiteren wur-
den Informationsveranstaltungen be-
züglich der umfangreichen Anfor-
derungen welche an die Abgabe des 
Mehrfachantrages gebunden sind, 
abgehalten. 

Schulungen
Aufgrund der hohen Teilnahme am 
österreichischen Agrarumweltpro-
gramm ÖPUL 2007, und des ständig 
steigenden Interesses an einer ökolo-
gischen/biologischen Wirtschaftswei-
se wurden Schulungen in Hinsicht auf 
die Umstellung auf biologische Wirt-
schaftsweise durchgeführt. Des Weite-
ren wurden auch Schulungen in Hin-
blick auf die Maßnahmen „Integrier-
te Produktion (Wein, Obst, Gemüse, 
Kartoffel, Erdbeeren, Rübe)“ durchge-
führt. Hauptaugenmerk wurde auf die 
Düngung gemäß ÖPUL 2007 sowie die 
sachgerechte Verwendung auf die in 
der Integrierten Produktion zugelasse-
nen Pflanzenschutzmittel gelegt. Wei-
tere Inhalte waren die verpflichten-
den Pflanzenschutzgeräteüberprü-
fung, Probennahme von Bodenproben 
sowie verpflichtende schlagbezogene 
Dokumentationen. 

Ackerbau
Das Jahr 2014 wurde durch unter-
schiedlichste Wetterkapriolen be-
stimmt. Der vergangene Winter war 
im Bundesland einer der Mildesten. 
Es gab nur wenig Tage an denen Tags-

über die Temperatur unter null Grad 
lag. Bis auf ein einmaliges Wetterex-
trem mit erheblichen Schneemengen 
blieben auch diese im vergangenem 
Winter aus. Der Frühjahrsanbau star-
tete aufgrund des milden und nieder-
schlagsarmen Winters recht früh. So 
war es auch erforderlich die vorhan-
dene Winterfeuchte für den Frühjahr-
sanbau zeitgerecht und bestmöglich 
zu nutzen. Generell gestaltete sich 
das Frühjahr als sonnenreich und nie-
derschlagsarm. Durch die ausbleiben-
den Regenfälle kam es bei den Früh-
jahrskulturen zu einem schlechteren 
Feldaufgang. Auch die Winterungen 
hatten an der Trockenheit zu leiden, 
was sich zur Ernte in den Ertragsmen-
gen und der Qualität niederschlug. Ab 
Mitte Juli kam es zu einem extremen 
Witterungswechsel. Die Temperatu-
ren gestalteten sich für diese Jahres-
zeit viel zu niedrig. Weiters kam es 
immer wieder zu gewitterartigen Re-
genfällen. Dies führte bei späträumen-
den Druschfrüchten zu Problemen bei 
der Ernte, vor allem im Hinblick auf 
die Restfeuchte des Erntegutes. Man-
che Kulturen mussten somit nach der 
Ernte nachgetrocknet werden. 
Für Zuckerrüben und Kartoffeln ge-
stalteten sich die Regenfälle vorteil-
haft in Hinsicht auf die Erntemengen. 
Die Zuckerrübe verzeichnete jedoch 
einen schlechten Zuckergehalt, bei 
den Kartoffeln kam es zur Kraut- und 
Knollenfäule. 
Das Jahr 2014 war gesamt gesehen von 
den Erntemengen zufriedenstellend, 
jedoch blieben die erwarteten Quali-
täten aus. 

Entschädigungsberatung
In der Großstadt Wien kommt es im-
mer wieder zur Beanspruchung von 
Grund und Boden der Landwirte in-

folge von Bauarbeiten. Für die Bera-
tung der Landwirte werden in diesem 
Zusammenhang die „Richtsätze für 
die Entschädigung von Flurschäden 
in der Landwirtschaft“ herausgege-
ben. Diese Richtsätze werden für die 
Verhandlungen mit Bauunternehmen 
sowie zur Abgeltung von Schäden 
auf landwirtschaftlichen Flächen he-
rangezogen. Auch im Jahr 2014 wur-
de diese Beratung gerne in Anspruch 
genommen.

Pachtrichtsätze
Sehr häufig wird in Ackerbaugebie-
ten der Pachtzins nach dem Getreide-
preis berechnet. Dazu veröffentlicht 
die Landwirtschaftskammer Wien 
jährliche Pachtrichtsätze. Eine weite-
re Möglichkeit ist die Anpassung der 
Pachtsätze mit dem Agrarpreisindex. 

Saatgutanerkennung
Die LK Wien führte auch 2014 Feldbe-
sichtigungen für die Feldanerkennung 
im Rahmen der Saatgutproduktion 
von Getreide und großsamigen Legu-
minosen durch. 

Wiener Ackerbaufeldtag 2014
Der vierte Wiener Ackerbaufeldtag 
fand im Jahr 2014 am 29. April in Ko-
operation mit dem LFI Wien und Bio 
Austria Niederösterreich und Wien 
statt an welchem 73 BesucherInnen 
teilnahmen.

Biologischer Landbau
Auch im Jahr 2014 wurden Beratun-
gen hinsichtlich Einhaltung der EU 
Bio Verordnung getätigt. Des Weiteren 
wurden eine Vielzahl an Einzelbera-
tungen aufgrund des neuen Agrarum-
weltprogrammes, Maßnahme „Biolo-
gische Wirtschaftsweise“ im ÖPUL 
2015 durchgeführt. 

Fotoautor: LK Wien
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Weinjahr 2014
Nach einem sehr milden Winter und 
einem trockenen, wunderschönen 
Frühlingsbeginn hat der überaus nas-
se und kühle Mai als erste Warnung 
gedient. Die Blüte verlief bei güns-
tigem Wetter noch problemlos, bloß 
setzte nach einer kurzen Hitzewelle 
erneut feuchte Witterung ein, die sich 
mehr oder weniger über den gesam-
ten Sommer erstreckte. Speziell der 
August war äußerst trüb und sonnen-
arm, wobei selbst in diesem Monat 
noch alle Vorzeichen für einen sehr 
guten Jahrgang gegeben schienen. Die 
endgültige Wende zum Schwierigen 
brachte dann der äußerst nasse, tra-
ditionell für die Hauptlese ausschlag-
gebende September. Erst im Oktober 
wendete sich das Blatt dann ein we-
nig zum Positiven.
In Wien hatte das schwierige Wein-
jahr bereits mit einem Donnerschlag 
in Form eines heftigen Hagelgewit-
ters am 24. Mai begonnen, das vor al-
lem in den bekannten Lagen Nussberg 
und Reisenberg erhebliche Schäden 
und in der Folge drastische Ernteein-
bußen verursachte. Insgesamt waren 
180 Hektar Weingärten vom Unwet-
ter schwer betroffen, den Schaden be-
zifferte die Hagelversicherung mit € 1 
Mio. Glücklicherweise blieben andere 
Döblinger Lagen, aber auch die Wein-
gärten am Bisamberg und im Süden 
Wiens verschont. Nach diesem Schock 
im Frühjahr verlief die Witterung im 
Großen und Ganzen wie in den ande-
ren Gebieten, wobei die Reife da und 
dort sogar einen Tick höher lag. Auch 
die Weißburgunder und Chardonnays 
sind in ihrer schmelzigen, runden 
Verfassung gut geraten, bei den Ries-
lingen sind da und dort leichte Bot-
rytis-Einflüsse merkbar, die aber von 
der rassigen Säure gut konterkariert 
werden. Vor allem beim stark im Auf-

wind befindlichen Wiener Gemisch-
ten Satz scheint es gelungen zu sein, 
sehr balancierte und auch vielschich-
tige Gewächse hervorzubringen, wel-
che die Eigenarten ihrer Herkunftsla-
gen in den Vordergrund rücken. Im ro-
ten Segment sind schlanke, rotbeerige 
Tropfen zu erwarten, die aber über 
dem Niveau des Jahres 2010 liegen.
Die Weinernte 2014 in Wien beträgt 
laut Erhebungen der Statistik Austria 
(Stand: 30.11.2014) 1,92 Mio. Liter. 
Dies ist im Vergleich zum Vorjahr ein 
Minderertrag um ca. 20% (Weinernte 
2013: 2,39 Mio. Liter; 2012: 2,19 Mio. 
Liter).

Rebschutz-Prognosemodell
Die 2013 installierten acht Wetterstati-
onen haben sich bewährt und bildeten 
eine flächendeckende, sehr gute Basis 
für das Wiener Rebschutz-Prognose-
modell. Neben einer umfangreichen 
Wetterdatenaufzeichnung mit Mög-
lichkeiten zur statistischen Auswer-
tung, bietet das System auch Progno-
semodelle für die gängigen Rebkrank-
heiten (Echter und Falscher Mehltau, 
Grauschimmel) an. Warnungen dieser 
Modelle bieten den Wiener Winzerin-
nen und Winzern wertvolle Unterstüt-
zung und Entscheidungshilfen beim 
Pflanzenschutz. Unterstützend dazu, 
wurden Schulungen und Workshops 
für die Winzerinnen und Winzer an-
geboten. Die umfangreichen Funktio-
nen, Grafiken und Auswertungen wer-
den unterstützend auch für den Reb-
schutzdienst Wien verwendet.

Rebschutzdienst Wien
Der Rebschutzdienst Wien ist beson-
ders in schwierigen Jahren für die 
richtige Pflanzenschutzmittelwahl, 
die reibungslose Pflanzenschutzappli-
kation und die Feststellung des rich-
tigen Zeitpunktes der jeweiligen Lau-

barbeiten wichtig. Die Bezieher des 
Rebschutzdienst Wiens erhielten im-
mer aktuelle Berichte und fachliche 
Hinweise für die Pflege im Weingarten 
und Anleitungen zum Pflanzenschutz 
sowie Hinweise für die Weingartenbe-
wirtschaftung nach den ÖPUL Richt-
linien. Im Jahr 2014 wurden acht Reb-
schutzdienst-Aussendungen per Post 
bzw. E-Mail verschickt.

Traubenwicklerbekämpfung 
durch Verwirrung
Die Landwirtschaftskammer Wien or-
ganisierte die Verteilung von Phero-
monfallen an die Wiener Winzerin-
nen und Winzer und unterstützte so-
mit diese ökologische Maßnahme zur 
Bekämpfung des Traubenwicklers als 
Alternative zum Einsatz von Insekti-
ziden. Die Bonitierungen in den „ver-
wirrten“ Parzellen im Unterschied zu 
den Vergleichsflächen (nicht verwirrt) 
zeigten in den letzten Jahren deutlich, 
dass der Einsatz von Pheromonfallen 
eine Befallsfreiheit der Traubenzone 
bis zur Ernte bewirkt hat. Durch die 
gute Wirkung konnte seit dem Jahr 
2012 auf den günstigeren Dispenser 
Isonet L plus umgestellt werden. So-
mit ist eine Behandlungseffizienz bei 
gleichzeitiger Kostenersparnis ge-
genüber der Insektizidbehandlung 
bei dieser ökologischen Maßnahme 
unbestritten. 

Einzel- oder Gruppenberatungen 
für Wiener Winzerinnen und 
Winzer
Folgende Beratungen wurden ange-
boten: Sensorische Weinbeurteilung 
(Jungweinberatung), Ernte- und Be-
standsmeldung im Weinbau, Förder-
beratung zur Gemeinsamen Marktord-
nung Wein (Umstellungsförderung, 
Investitionsförderung) sowie ÖPUL, 

Sicherung des 
Weinbaus in Wien
Weinbau | Obstbau | Verein der Wiener Heurige | Regionales Weinkomi-
tee Wien

Fachbereichsberatung
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Landesweinbewertung  
Insgesamt wurden 385 Pro-
ben von 65 teilnehmenden 
Winzern eingereicht. Eine 
Steigerung zum Jahr 2013. 
Weingartenbewirtschaftung  
Gesetz zur Bewirtschaftungs-
sicherung wurde am 27. 
November 2014 beschlossen.

Grundberatung Bio-Weinbau und 
Rebschutz-Prognosemodell. 
Im Zuge einer Gruppenberatung gab 
es eine kurzfristige Soforthilfe nach 
dem massiven Hagelschäden vom 24. 
Mai 2014 rund um den Nussberg. 

Wiener Weinbau-Verbände
Die LK Wien betreute und unterstütz-
te in enger und intensiver Zusammen-
arbeit die Wiener Weinbauverbände, 
den Landesweinbauverband Wien 
sowie die acht Wiener Ortsweinbau-
vereine Mauer, Strebersdorf, Stam-
mersdorf, Heiligenstadt-Nußdorf, 
Groß-Jedlersdorf, Oberlaa, Grinzing, 
Sievering und Neustift am Walde-Sal-
mannsdorf. Die Weinbauverbände bil-
den die Basis des Wiener Weinbau-
es. Die in den Vereinen und Verbän-
den diskutierten Themen werden von 
der Interessensvertretung aufgegriffen 
und weiter bearbeitet.

Interessensvertretung des 
Wiener Weinbaues 
Vertretung der Interessen des Wiener 
Weinbaues im Österreichischen Wein-
bauverband, im Nationalen Weinko-
mitee, im Regionalen Weinkomitee 
Wien, bei der Österreich Weinmarke-
ting GmbH (ÖWM) und im Österrei-
chischen Weinwirtschaftsausschuss.

Wiener Gemischter Satz DAC
Die Erfolg des Wiener Gemischten 
Satzes, der 2013 den DAC-Status er-
hielt, ist ungebrochen. In enger Zu-
sammenarbeit mit der MA 58 werden 
alle Weingärten, die laut DAC-Ver-
ordnung Wiener Gemischter Satz den 
Richtlinien entsprechen, ins Rebflä-
chenverzeichnis eingetragen. Mit die-
ser in Österreich einmaligen strengen 
Herkunftssicherung wird aktuell von 

150 Hektar Weingärten Wiener Ge-
mischter Satz DAC produziert.

Buschenschank im Weingarten
Aufgrund einer Änderung im Bu-
schenschankgesetz konnte 2014 erst-
mals außerhalb des Betriebsstandortes 
ausgesteckt werden. Viele der Wiener 
Winzerinnen und Winzern nutzten 
die Möglichkeit und schenkten an den 
Wochenenden von April bis Oktober 
auch in ihren Weingärten aus, was 
die unzähligen Gäste sehr zu schätzen 
wussten.

Gemeinsame Marktordnung 
Wein
Die im Oktober 2013 begonnenen 
neue Periode zur Förderung von Um-
stellungsmaßnahmen im Weingarten 
(Rodung, Neuauspflanzung) sowie 
Investitionen von bestimmten Maß-
nahmen in der Kellertechnik wurde 
2014 erfolgreich fortgesetzt. Die Wie-
ner Winzerinnen und Winzer wur-
den dazu umfangreich informiert und 
beraten.

Wiener Landesweinbewertung
Insgesamt wurden 385 Proben von 65 
teilnehmenden Betrieben eingereicht, 
was eine Steigerung im Vergleich zu 
den letzten Jahren darstellt. 

Die Ergebnisse sind außergewöhnlich 
gut und bestätigen den Erfolg der Wie-
ner Winzerinnen und Winzer durch 
ihr Qualitätsstreben in den letzten 
Jahren und Jahrzehnten. 

Weingartenbewirtschaftung
Am 27. November 2014 wurde im 
Wiener Landtag eine Änderung des 
Wiener Weinbaugesetzes beschlos-
sen. Unter dem viel diskutierten Be-
griff „Bewirtschaftungspflicht“ soll 
die Erhaltung der Wiener Weingärten 
und deren Bewirtschaftung langfristig 
gesichert werden. Somit sind Wein-
bautreibende und Bewirtschafter ver-
pflichtet, ihre in den Weinbaufluren 
liegenden Grundstücke, die im Rebflä-
chenverzeichnis als ausgepflanzt oder 
gerodet eingetragen sind, weinbaulich 
zu nutzen. 
Gerodete Grundstücke dürfen keiner 
anderen als einer weinbaulichen Nut-
zung zugeführt werden und sind spä-
testens nach 8 Jahren wieder zu be-
pflanzen. Nur in Härtefällen sind Aus-
nahmen möglich. 
Mit dieser „Bewirtschaftungssiche-
rung“ sollen wirtschaftende Weinbau-
betriebe vor den Auswirkungen von 
Grundstücksspekulationen geschützt 
werden.

 Eingereichte Weine: Ausgewählte Rebsorten  

 Rebsorte	 Anzahl	 Gold-Medaillen
Gemischter Satz	 67	 36
Grüner Veltliner	 59	 24
Riesling	 46	 19
Chardonnay	 34	 22
Weißburgunder	 31	 18
Zweigelt	 24	 12
Cuvée rot	 19	 13

Wiener Landesweinbewertung 2014

Fotoautor: LK Wien



28 | Jahrestätigkeitsbericht 2014

Gemüsebau
2014 war ein schwieriges Jahr für die 
Wiener Gemüsegärtner. Durch den 
milden Winter und dem anschlie-
ßend verhängtem Russland-Embar-
go kam es zu einem Überangebot auf 
dem Binnenmarkt aus den Hauptex-
portländern, welches die Preise mas-
siv drückte. 
Die österreichweite Produktion von 
Feld- und Gartenbaugemüse (inkl. 
Chinakohl) belief sich auf 689.100 
Tonnen (+ 16% gegenüber dem 
Vorjahr). 
Die Trockenheit zu Jahresbeginn 
wirkte sich zunächst dämpfend auf 
Wachstum und Entwicklung von 
Feldgemüse aus. Der feuchtkühle 
Sommer sowie der regnerische Herbst 
verursachte ein vermehrtes Auftreten 
von Pilzkrankheiten und tierischen 
Schädlingen. Auch die verminderte 
Anzahl von Sonnenstunden war eine 
Herausforderung für die heimischen 
Gemüsegärtner.
Bei Fruchtgemüse wurden 154.200 
Tonnen produziert (+7% zu 2013 
bzw. +11% gegenüber dem Fünfjah-
resmittel). Bei Tomaten kam es zu 
einer leichten Flächenausweitung, 
sodass bei zusätzlich guter Ertragsla-
ge 57.300 Tonnen Frischware produ-
ziert werden konnten (+7% zu 2013). 
Auch Gurken erzielten mit 45.500 
Tonnen eine höhere Produktion als 
2013 (+7%). Bei Gurken unter Glas 
und Folie, die vornehmlich in Wien 
produziert wurden, war durch Flä-
chenzugewinne ebenfalls ein Ern-
teplus von 4% auf 32.200 Tonnen zu 
verzeichnen. Mit 18.100 Tonnen wur-
de bei Paprika nahezu die Vorjahres-
ernte erbracht (+1% zu 2013), obwohl 
erstmals seit zehn Jahren die Fläche 
der ertragsstarken Wiener Glashaus-
kulturen merklich reduziert wurde 
(-16% zu 2013).

Zierpflanzenbau
Im Gegensatz zur 2013 war der Start 
in die Frühjahrssaison 2014 gut. Die 
warme Witterung wirkte sich positiv 
auf die Heizkosten aus. Die Nachfrage 
nach Frühjahrsblumen war gut, aber 
zu kurz. Auf den Schnittblumenpreis 
wirkte sich die warme Wetterphase 
leider nicht positiv aus. Aufgrund der 
kurzen Frühjahrssaison verlangten 
die Kunden bereits nach Sommerblu-
men. Für den Muttertag gab es nicht 
mehr das übliche vollständige Pflan-
zensortiment, da z.B. Flieder oder 
Maiglöckchen bereits verblüht waren. 
Im Sommer gab es durch den vielen 
Regen Probleme bei der Produktion. 
Im Herbst war es für manche Kulturen 
zu warm, z.B. Chrysanthemen. Aller-
heiligen verlief gut, auch die alljähr-
liche Advent- und Weihnachtsshow 
am Blumengroßmarkt in Inzersdorf. 
Im Schnitt war es ein zufriedenstel-
lendes Jahr. 

Marktanalyse Beet- und Balkon-
pflanzen 2014
2014 wurde zum fünften Mal von 
den Beratungsreferenten/Innen im 
Zierpflanzenbau eine österreichwei-

te Marktanalyse, schwerpunktmäßig 
im Beet- und Balkonpflanzenbereich, 
durchgeführt. Insgesamt nahmen sie-
ben Bundesländer und 62 Gärtne-
reien teil. In Wien beteiligten sich 6 
Endverkaufsbetriebe an der anony-
men Umfrage. Abgefragt wurden The-
menbereiche wie das Frühjahrs- und 
Hauptsortiment, Topfkräuter, Gemü-
sepflanzen, Preisverteilung bei 85 
Kulturen, Marketingmaßnahmen und 
Fragen zum Saisonverlauf. Herausge-
ber der Marktanalyse ist das LFI Ös-
terreich und der Bundesverband der 
Österreichischen Gärtner.
Die Saison 2014 wurde in den ein-
zelnen Bundesländern unterschied-
lich bewertet. Im Westen und Süden 
fiel das Urteil besser aus als im Osten. 
Folgende Tendenzen ließen sich da-
bei ableiten:
Topfkräuter, Küchenkräuter und Ge-
müsejungpflanzen wurden sehr gut 
verkauft. Das Hauptsortiment ging 
gut, die Saison war aber zu kurz. Das 
Frühjahrs- und Herbstsortiment lag 
hinter den Erwartungen. Besonderhei-
ten wurden stark nachgefragt. Preis-
durchsetzung, Kundenfrequenz und 
Umsätze waren zufriedenstellend.

Gemüse- und 
Gartenbauberatung
Gartenbau | Gemüsebau | Blumen-/Zierpflanzenbau | Direktvermarktung

Fachbereichsberatung

Fachtag Gemüse-, Obst- und Gartenbau in der HBLFA Schönnbrunn �Fotoautor: LK Wien



� Jahrestätigkeitsbericht 2014 | 29  

 Fakten
 
Pflanzenschutz  
Mit 31. Dezember 2014 
endeten die Aufbrauchfristen 
für alle Pflanzenschutzmittel 
der Übergangsregelung mit 
deutscher oder niederländi-
scher Zulasung.

Fachtag Gemüse-, Obst- und 
Gartenbau
„Österreich is(s)t besser. Wer garan-
tiert, dass es so bleibt?“ war das Ge-
neralthema bei der 61. Wintertagung 
des Ökosozialen Forums am 23. Jän-
ner 2014. Im Mittelpunkt stand die 
Frage, ob die hohe Qualität und die 
kleinbetriebliche Struktur der heimi-
schen Produktion im internationalen 
Wettbewerb bestehen können. Die 
landwirtschaftlichen Betriebe sind 
der Garant für die Lebensmittelver-
sorgung in Österreich. Sie sind kri-
sensicher und in der Lage, rasch auf 
Veränderungen zu reagieren. Diese 
kleinen landwirtschaftlichen Famili-
enbetriebe sehen sich aber einer Viel-
zahl von Problemfeldern gegenüber, 
z.B.: steigende Betriebsmittel, sin-
kende Erzeugerpreise, Kürzungen bei 
Saisonarbeitskräften, Verfügbarkeit 
von Pflanzenschutzmitteln etc. 
Ansätze für den österreichischen Gar-
tenbau sind in der Stärkung der Pro-
duzenten durch Bündelung des An-
gebots in Erzeugerorganisationen, in 
der Regionalität sowie in neuen Ideen 
und der Spezialisierung zu finden.

Pflanzenschutz
Mit 31. Dezember 2014 endeten die 
Aufbrauchfristen für alle Pflanzen-
schutzmittel der Übergangsregelung 
mit deutscher oder niederländischer 
Zulassung. Für Pflanzenschutzmit-
tel-Registrierungen und Zulassungen 
ab 2014 wurden sowohl für den Ge-
müse-, als auch Zierpflanzenbau Ar-
beitsgruppen eingerichtet (Garten-
bauberater der Landwirtschaftskam-
mern, Bundesverband der Österrei-
chischen Gärtner, AGES, BMLFUW, 
FCIO, LGV Frischgemüse), die sich 
gemäß den gesetzlichen Bestimmun-
gen und Vorgaben sehr intensiv um 

Lückenindikationen und Neuzulas-
sungen einsetzen. Das Gartenbau-
referat informierte die Gärtner/In-
nen darüber im Rahmen von Fach-
ausschüssen, Zeitungsberichten und 
Informationsveranstaltungen.

Schule in der Gärtnerei 2014 
Rund 700 Kinder im Volksschulalter 
besuchten mit ihren LehrerInnen das 
einwöchige Aktionsprogramm „Schu-
le in der Gärtnerei“ in der Zeit von 
31. März bis 4. April 2014. Fünf re-
gionale Gartenbaubetriebe boten sich 
freiwillig als Exkursionsbetriebe an 
(Gärtnerei Gaderer, 22. Bezirk, Gärt-
nerei Rzihauschek 11. Bezirk, Gärtne-
rei Jezik-Osterbauer, 14. Bezirk, Gärt-
nerei Krepela GmbH, 14. Bezirk, Gärt-
nerei Jandl, 21. Bezirk). Das seit 2011 
jährlich angebotene Projekt wird so-
wohl von den Kindern, deren Eltern 
als auch den Lehrpersonen sehr ge-
schätzt und gelobt.

Abfälle im Wiener Gartenbau - 
Entsorgung von Pflanzen- und 
Folienresten
Kammerrat Thomas Steinhart führte 
mit der MA 48 (Abfallwirtschaft)  er-
folgreiche Verhandlungen für die an-
stehende Entsorgung von Gartenbau-
abfällen im Wiener Gartenbau. Pflan-
zen- und Folienreste dürfen zukünftig 
in den Anlagen der MA 48 kostenfrei 
abgegeben und entsorgt werden. Vor-
aussetzung ist eine sortenreine Anlie-
ferung ohne Restverschmutzung und 
die Einhaltung der Vorgaben der MA 
48. Auch ein regelmäßiges Sammel-
system für organische Abfälle (Blatt- 
und Grünabfälle) mit der Bereitstel-
lung einer Biotonne (770 l) wurde 
in Aussicht gestellt. Pro Haushalt ist 
Wien weit eine Tonne kostenfrei. 

Projekt „Wien & Kulinarik“ 
2014 wurde von der LK Wien ein er-
folgreiches Projekt zur nachhaltigen 
Positionierung der landwirtschaftli-
chen österreichischen Produkte am 
Wiener Markt als Wirtschaftsstand-
ort (Handel, Märkte, Gastronomie 
und Tourismus) initiiert. Projekt-
start war am 1.1.2014. Projektträger 
ist der Agrarprojektverein, Projekt-
leiterin ist Ingeborg Preininger, eine 
selbstständige Unternehmensbera-
terin (Die Strategin). Projektmitglie-
der sind: LK Österreich, „Gutes vom 
Bauernhof“, LK Wien, Kuratorium 
Kulinarisches Erbe Österreichs, Lan-
desgremium Wien des Markt „Stra-
ßen- & Wanderhandels (WKW), Lan-
desgremium Wien des Lebensmittel-
handels (WKW), Marktamtsdirekti-
on Wien (MA 59), Verein zur Förde-
rung des Marktgewerbes. Projektende 
ist der 31. Mai 2015. Gefördert wird 
das Projekt durch Fördermittel (EU/
Bund/Land) im Rahmen der Ländli-
chen Entwicklung 2007-2013. Vor-
teile für die teilnehmenden Produ-
zenten/innen sind eine professionel-
le Kontaktlegung zu Händler/innen, 
Gastronom/innen & Vertreter/innen 
des Tourismus in Wien mit Unter-
stützung durch das fachlich fundier-
te Netzwerk der Projektgruppe, Be-
ratung in Preis- und Produktgestal-
tung, Vermarktung und Branchen-
wissen. Bis Ende 2014 konnten von 
der Projektleitung 83 Produzenten/
Innen und 42 Händler/Innen akqui-
riert werden. Durch Produktpräsen-
tationen im Rahmen von öffentlichen 
Veranstaltungen und regelmäßigen 
Marktsprechtagen auf Wiener Märk-
ten erfolgten aktive Handelskontakte 
und zahlreiche Geschäftsabschlüsse. 
Es erfolgten laufende Presseinforma-
tionen durch alle Projektteilnehmer.

Fotoautor: LK Wien
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Verein Genuss Region Wiener 
Gemüse
Die Genuss Region Wiener Gemüse 
besteht bereits seit 2005. Der Verein 
umfasst rund 100 Partnerbetriebe aus 
den Bereichen Produktion, Gastrono-
mie, Handel und Erzeugerorganisati-
onen. 2014 wurden die Leitproduk-
te der Wiener Genussregion im Rah-
men von Produktpräsentationen der 
Produzenten/Innen bei öffentlichen 
Veranstaltungen (z.B. Genussfestival, 
Erntedankfest etc.) beworben. Ziel ist 
die Konsumenten/Innen auf die viel-
fältigen saisonalen und  regionalen 
Gemüsespezialitäten der heimischen 
Gärtner/Innen, gekennzeichnet durch 
höchste Qualität, Geschmack und 
umweltschonende Produktion, auf-
merksam zu machen.
Ein weiteres Ziel ist die Vertiefung 
der Zusammenarbeit mit Gastrono-
mie und dem Lebensmittelhandel. 
2014 erfolgte für den Wiener Genuss-
regions-Verein die erfolgreiche Aner-
kennung der erarbeiteten Qualitäts- 
und Herkunftssicherungs-Spezifikati-
on durch den Dachverband der GRÖ. 
Ohne diese Auszeichnung ist ein 
Fortbestand einer Genussregion nicht 
möglich.
Die Kontrollkriterien der Spezifika-
tion in Bezug auf Qualität und Her-
kunft werden jährlich bei den teilneh-
menden Vermarktungsorganisationen 
und Direktvermarktungsbetrieben 
durch eine anerkannte Kontrollstelle 
(SLK GesmbH) überprüft.

Marketingkampagne für Blumen 
und Pflanzen
Im Rahmen des dreijährigen EU-Pro-
jektes Blumen- und Pflanzenmarke-
ting 2013-2015 der AMA Marketing 
GmbH fanden 2014 wieder zahlreiche 
Aktionen statt, wie TV- und Rund-
funkwerbungen, Advertorials für 

Frühjahr/Herbst, saisonale Broschü-
ren, Fahnen, Medienaussendungen, 
Schulhefte und Taschen für das Pro-
jekt Schule in der Gärtnerei.
Ziel ist die Absatzsteigerung von Pro-
dukten der Gärtner und Floristen. Zur 
Abstimmung der Blumenmarketin-
gaktivitäten gibt es einen jährlich ta-
genden Marketingbeirat für Blumen 
und Pflanzen, in dem auch die LK 
Wien vertreten ist.

Einheitswert, Pauschalierungs-
verordnung im Gartenbau
Zahlreiche Arbeitsgruppen und di-
verse Ausschüsse waren mit der An-
passung der Bewertungsrichtlinien 
und der Erlassung einer Pauschalie-
rungsverordnung zur Gewinnermitt-
lung befasst.
Der Schwerpunkt der Tätigkeiten 
der LK Wien lag dabei in der Erstel-
lung eines neuen Bewertungs- und 
Gewinnermittlungssystems im Gar-
tenbau. (Siehe 18). Für die Einheits-
wert-Hauptfeststellung 2014 wur-
den von den Fachreferenten mehrere 
Schulungstermine im Juni für Garten-
baubetriebe durchgeführt.

Förderberatung- und 
Abwicklung 
Die Förderreferenten der Landwirt-
schaftskammer Wien berieten För-
derwerber bei Abschlussprojekten im 
Rahmen der LE 07-13 (Modernisie-
rung landwirtschaftlicher Betriebe,  
Erstniederlassungen oder Betriebs-
neugründungen) und bei zukünftigen 
Fördermaßnahmen im Rahmen der 
LE 14-20.
Die Beratungsgespräche und Er-
stellung von Betriebsplänen und –
Konzepten nahmen viel Zeit in An-
spruch, ebenso nationale Förderan-
suchen, Naturschutzprojekte und 
Diversifizierungsprojekte. 

Schadensfeststellungen
Die Gartenbau-Fachberater werden 
in Bedarfsfällen ersucht, Schadens-
feststellungen bei Gemüse- und Zier-
pflanzenkulturen durchzuführen, um 
den Gärtnern zu finanziellen Entschä-
digungen zu verhelfen. 

Exkursionsservice
Die Landwirtschaftskammer Wien 
wird häufig von in- und ausländi-
schen Fachgruppen um Unterstüt-
zung bei der Erstellung von Fachex-
kursionsprogrammen im Bundesland 
Wien ersucht. 
Von 18. bis 22. Jänner 2014 erfolg-
te für Zierpflanzen- und Weinbaube-
triebe eine LFI-Fachstudienreise nach 
Nordwestfrankreich (Piemont-Liguri-
en). Es wurden innovative Zierpflan-
zen- und Weinbaubetriebe besich-
tigt, fachliche Diskussionen geführt 
und mit Betriebsführern/Innen und 
Fachleuten aus Produktion, Han-
del und Vermarktung Erfahrungen 
ausgetauscht. 
Von 24. bis 28. März 2014 unternah-
men Gemüsegärtner und Vertreter 
der Gemüsebaubranche eine Fachstu-
dienreise nach Süditalien (Latium, 
Kampanien). Inhaltlich ging es um 
einen Vergleich der Gemüseproduk-
tion mit Österreich, Kennenlernen 
von innovativen Vermarktungsstruk-
turen und umweltschonenden Pro-
duktionsmethoden, sowie um einen 
Erfahrungsaustausch mit Führungs-
kräften aus Handel, Vermarktung und 
Qualitätsmanagement.

Fachbereichsberatung

Fotoautor: LK Wien
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Gärtnerlehrlinge bei der praktischen 
Facharbeiterprüfung � Fotoautor: LFA Wien

Die LFA Wien ist seit 2005 Mitglied 
der Bundes-LFA, die eine österreich-
weite Zusammenarbeit der LFA´s ge-
währleistet. Ihre Geschäfte sind unter 
der Leitung eines paritätisch zusam-
mengesetzten Ausschusses zu füh-
ren. Dem Ausschuss gehören je drei 
Dienstgeber- und Dienstnehmerver-
treter an, die durch die Landesregie-
rung über Vorschlag der Landwirt-
schaftskammer bzw. der Gewerk-
schaft PRO-GE auf die Dauer einer 
Funktionsperiode (2012-2015) er-
nannt werden.

Gärtner-Meisterkurs
Der zwei Vorbereitungskurse der 
Meisterlehrgange 2013/16 und 
2011/14 mit 12 bzw. 10 TeilnehmerIn-
nen werden am 16. Jänner 2014 been-
det und am 30. September 2014 fort-
gesetzt. Als Vortragende stehen Lehrer 
von der Berufsschule Kagran, von der 
HBLFA Schönbrunn, von der Wiener 
Landwirtschaftskammer, aber auch 
verstärkt Spezialisten außerhalb die-
ser drei Institutionen zur Verfügung. 

Gärtnermeisterprüfung und 
Meisterbriefverleihung
Am 18. Februar, 19. Februar und am 
3. April 2014 traten insgesamt 13 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer zur 
Gärtnermeisterprüfung an.
Die Meisterbriefverleihung des Jahr-
ganges 2011/14 fand am 11. Juni 2014 
im Palmenhaus im Burggarten Wien 
statt.
Vizepräsident Gtm. GR Martin Fli-
cker überreichte den 4 jungen Gärt-
nermeisterinnen und 6 jungen 
Gärtnermeistern in der Anwesen-
heit von 65 geladenen Gästen die 
Gärtnermeisterbriefe.

Fachkurse 2014
Gemäß der Ausbildungs- und Prü-
fungsvorschriften wurden für alle 
6 Berufsschulklassen an der BS für 
Gärtner und Floristen für die Schü-
ler  Fachkurse mit jeweils 45 Unter-
richtsstunden abgehalten. Als Vor-
tragende standen neben Lehrern der 
Berufsschule auch Fachkräfte der LK 
Wien und anderer Institutionen zur 
Verfügung.

Facharbeiterprüfungen 2014
Es fanden drei schriftlichen Facharbei-
terprüfungen am 2. Juni, 28. August 
und 10. November 2014 statt. Die 6 
Termine für die mündliche und prak-
tische Facharbeiterprüfung waren am 
17. Februar, 25. August, 26. August, 
27. August, 12. November und 15. De-
zember 2014.

Berufspräsentation „Berufe mit 
Tieren und Natur“
Vom Dienstag, 10. Juni bis Donnerstag, 
12. Juni 2014 fand im Schulgarten des 
Stadtgartenamtes eine Präsentation der 
„Berufe mit Tieren und Natur“ statt, 
mit etwa 800 Jugendlichen aus Wiener 
Schulen. Ziel war es, Schüler am Ende 
der Pflichtschule die Entscheidung für 
einen Lehrberuf zu erleichtern. 

Lehrbetriebsförderung
Mit 28. Juni 2008 ist im Berufsausbil-
dungsgesetz die neue Förderung von 
Lehrbetrieben in Kraft getreten. Die 
Förderungen gelten sowohl für ge-
werbliche als auch für landwirtschaft-
liche Lehrberufe. 2014 wurden für die 
Basisförderung 30 Anträge gestellt 
und eine Förderung von 35.925,04 € 
ausbezahlt. Für die Förderart Lehrab-
schlussprüfung wurden 4 Anträge ge-
stellt und eine Summe von 850 € an 
die Betriebe ausbezahlt.

Lehrbetriebsanerkennungen
Auf Grund §24ff der Wiener Land- 
und forstwirtschaftlichen Berufsaus-
bildungsordnung 1992 wurden fünf 
neue Lehrbetriebe und Lehrberechtig-
te anerkannt.

Gärtnerische 
Ausbildung forciert
Lehrlings- und Fachausbildungsstelle

Fachbereichsberatung

 Schülerzahlen 2014

 Klasse	 MA 42	 Bund	 Privat	 Heimlehre	 Gesamt
		  M	 W	 M	 W	 M	 W	 M	 W
1	 14	 4	 6	 5	 5	 1	 -	 1	 36
2	 6	 4	 9	 7	 4	 7	 1	 1	 39
3	 9	 7	 17	 7	 4	 6	 2	 2	 64
Gesamt	 44	 51	 27	 7	 129
	 34,11 %	 39,53 %	 20,93 %	 5,43 %

Quelle: LFA, Stand: Dezember 2014

Gärtnerlehrlinge in der BS Kagran
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„Wir Wiener Landfrauen  
Verwurzelt.Innovativ“� Fotoautor: LK Wien

9. Ball der Wiener Landwirtschaft
Am Abend des 25. Jänner 2014 war es 
wieder soweit, als im stilvollen Ball-
saal des Grand Hotels an der Wiener 
Ringstraße der Ball der Wiener Land-
wirtschaft eröffnet wurde. Landesbäu-
erin Kammerrätin Irene Trunner konn-
te zahlreiche Ehrengäste begrüßen. Für 
beste musikalische Unterhaltung sorg-
te die Combo der Gardemusik zu dem 
die zahlreich erschienenen Gäste in 
ihren eleganten Abendroben und Fest-
tagstrachten das Tanzbein schwangen. 
Bei der Mitternachtseinlage sorgte 
der Tanzsportclub „HSV Zwölfaxing“ 
(Team Perchtoldsdorf) mit der Choreo-
graphie „Cult“ für Unterhaltung und 
rief sichtliche Begeisterung beim Pu-
blikum hervor. In der Disco-Bar sorg-
te DJ Mike mit heißen Rhythmen für 
willkommene Abwechslung und die 
Tombola bot tolle Preise. 

47. Tag der Landfrau
Der Tag der Landfrau am 11. Februar 
2014 stellte neben einem bunten Un-
terhaltungsprogramm die Tätigkei-
ten der Landfrauen über das gesamte 
Jahr hinweg in den Mittelpunkt eines 
Nachmittages im Festsaal der Veteri-
närmedizinischen Universität Wien. 
DI Manuela Schürr, Leiterin der Unter-
nehmenskommunikation in der AMA 
gab einen Einblick in die Arbeit die 
Welt der Gütesiegel. Dabei stand die 
Diskussion rund um den zunehmen-
den Dschungel der Lebensmittellogos 
im Zentrum, in dem es gilt den Über-
blick zu waren. Am stärksten lag der 
Fokus naturgemäß auf dem AMA-Gü-
tesiegel und dem AMA-Biosiegel, wel-

che als einzige staatlich kontrollierte 
Gütesiegel gelten. Abgerundet wurde 
die Veranstaltung durch das Referat 
von DI Anna Eckl von der Bezirksbau-
ernkammer Hollabrunn. Sie rückte in 
ihrem Vortrag „ A Mensch möchte i 
bleiben“ die soziale und gesundheitli-
che Komponente am Betrieb verstärkt 
ins Rampenlicht und schärfte den 
Teilnehmerinnen eine bewusste Rück-
sichtnahme auf die eigenen körperli-
chen und seelischen Bedürfnisse ein. 

Bundestagung der Bezirksbäuer- 
innen in Kärnten 
Stark sein - Frau sein lautete das Motto 
der 2-tägigen Bundestagung im März 
2014. Am Programm standen neben 
einem meet & greet mit MEP Elisabeth 
Köstinger viele Fachvorträge mit The-
men zur Interessenvertretung in der 
Agrarpolitik und - wirtschaft, Nach-
haltigkeit und die Perspektiven und 
Herausforderungen ehrenamtlicher 
Tätigkeit.  Auch die Vernetzung der 
über 100 Bäuerinnenfunktionärinnen 
aus allen Bundesländern kam dabei 
nicht zu kurz.

Verschwendung vom Acker 
bis zum Teller – die große 
Lebensmittelverschwendung 
Projekttag „Lebensmittel sind kostbar“  
am Gymnasium auf der Schmelz.
Lebensmittel sind kostbar – trotzdem 
landen täglich erhebliche Mengen 
Brot, Gemüse, Fleisch- und Wurst-
waren, Milchprodukte und vieles 
mehr im Müll. Oft sogar noch original-
verpackt und unverdorben. Die Wiener 
Landfrauen und Wiener Gärtnerinnen 

zeigten anlässlich des Weltlandfrauen-
tages (15.10.) und des Welternährungs-
tages (16.10) den Schülern des Gymna-
siums auf der Schmelz Maßnahmen, 
um diesem Wegwerf-Trend entgegen-
zuwirken. Durch handlungsorientier-
tes Lernen an einzelnen Stationen 
konnten sich die SchülerInnen dem 
Thema Lebensmittelverschwendung 
annähern. Verschwendung von Le-
bensmitteln auf dem Weg vom Acker 
bis zu den Konsumenten/innen, glo-
bale Zusammenhänge zwischen Über-
fluss und Hunger, kreative Lösungsan-
sätze für die Wegwerfproblematik und 
die Förderung der Wertschätzung für 
regionale Produkte standen dabei im 
Mittelpunkt des Projekttages. 

Podiumsdiskussion „Lebensmit-
tel sind kostbar“
Am 13. Oktober 2014 luden die Wie-
ner Umweltschutzabteilung (MA22) 
und das Österreichische Ökologie-In-
stitut in Kooperation mit der Volks-
hochschule Wien zur Fachtagung „Le-
bensmittel sind kostbar“ in die Wiener 
Urania. Im Rahmen einer Podiumsdis-
kussion, wo u.a. Obfrau der Gärtnerin-
nen Anneliese Schippani sowie KDir. 
Ing. Robert Fitzthum, vertreten waren, 
wurde darüber diskutiert, wie jede 
und jeder entlang der „Wertschöp-
fungskette” - von der Landwirtschaft 
über Produktion und Verarbeitung bis 
hin zum Handel - Lebensmittelabfälle 
reduzieren und vermeiden kann. Als 
Abschluss wurde in Arbeitsgruppen 
erarbeitet, welche Maßnahmen bereits 
gesetzt werden und wo noch Bedarf 
für weitere Aktivitäten besteht.

Frauen in der 
Landwirtschaft
Wiener Landfrauen und Gärtnerinnen

LK Intitiativen
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Neue Wege - neue Chancen 
 � Fotoautor:  Mika Corbis

Das Projekt Green Care – Wo Menschen 
aufblühen hat 2011 an der LK Wien 
sehr erfolgreich gestartet. Seit dem ist 
es gelungen intensive Vernetzungsar-
beiten bei wichtigen Entscheidungs-
trägern im Landwirtschafts-, Sozial- 
und Bildungsbereich durchzuführen 
und österreichweite Netzwerke für das 
interdisziplinäre Projekt aufzubauen. 
Die Weiterentwicklung des Produkt-
managements, des Zertifizierungspro-
gramms, der Beratungsprodukte, der 
Weiterbildungsprogramme, der Kom-
munikationsstrategie, der Bundeslän-
derstrukturen sowie der Zukunftssze-
narien für das Projekt wurden 2014 er-
folgreich weitergeführt.

Green Care Österreich
Green Care ist inzwischen in allen 
Bundesländern präsent und auch ak-
tiv. Seit März 2011 bis Ende 2014 ha-
ben sich über 489 interessierte Land- 
und/oder Forstbetriebe aktiv bei Green 
Care gemeldet. Es gab 2014 österreich-
weit 238 Green Care-Beratungen in 
über 600 Stunden Beratung.

Schwerpunkte des Jahres 2014
 Die Weiterentwicklung von päda-
gogischen, therapeutischen, pflegeri-
schen Produkten sowie Produkten im 
Bereich der sozialen Arbeit. 
 Die weitere Ausarbeitung von Bera-
tungsprodukten für definierte Green 
Care-Produkte und Bereiche. 
 Die Erweiterung des Themas Green 
Care im Forstbereich (Green Care 
WALD), damit Green Care in der Land- 
sowie Forstwirtschaft eine gemeinsa-
me Sprache nach außen spricht. 

 Die Konzeption und Aus-
arbeitung eines einheitlichen 
Green Care – Wo Menschen 
aufblühen-Zertifizierungsprogramms.
 Die laufende Beratung der interes-
sierten Landwirtinnen und Landwirte 
bei der Begleitung und Umsetzung ih-
rer Green Care-Idee. 

Green Care-Meilensteine 2014
 Das Projekt war 101 Mal in den Me-
dien präsent.
 Insgesamt gab es mehr als 50.000 
User auf www.greencare-oe.at.
 Die Konstituierende Sitzung der 
ARGE Green Care Österreich hat am 
31. März 2014 erfolgreich stattgefun-
den. 25 InteressenspartnerInnen aus 
dem Agrar-, Bildungs-, Gesundheits-, 
und Sozialbereich zählen zu den 
Mitgliedern.
 Die Erstellung der Green Care-Stra-
tegie in Abstimmung mit der ARGE 
Green Care Österreich und einer Ver-
öffentlichung im „Grüner Bericht 
2014“ ist gelungen. 
 Ein Leitbild wurde erstellt.
 Auszeichnungen: Das Projekt erhielt 
das „L-Lebenswert“ von Bundesmi-
nister Andrä Rupprechter.
Drei Green Care-Pionierbetriebe (in 
Tirol, Kärnten, Steiermark) durften 
sich ebenfalls über das „L-Lebens-
wert“ freuen. NÖ-Zukunftspreis für 
das Green Care-Projekt „LebensGut 
Miteinander“ in der Kategorie „Sozi-
ales und Generationen“.
 Veranstaltungen: Die erste Tagung 
Green Care WALD am 23. Mai 2014 
in der FAST Ossiach; Die dritte Green 
Care-Tagung in Schönbrunn am 26. 

Juni 2014; Weitere Green Care-Infor-
mationsveranstaltungen und Exkursi-
onen in den Bundesländern.
 Erster Green Care-Pilot-Ausbil-
dungsschwerpunkt in der Fachschu-
le Gaming hat unter Zustimmung der 
NÖ-Landesregierung im Herbst 2014 
gestartet. 
 Erste Green Care-Haftpflichtversi-
cherung in Österreich, entwickelt von 
der Niederösterreichischen Versiche-
rung in Kooperation mit den Land-
wirtschaftskammern Niederösterreich 
und Wien.

Ausblick
2014 konnte wieder viel bewegt wer-
den. Die Zahl der Green Care-Inter-
essent/inn/en aus den verschiedens-
ten Bereichen stieg in ganz Öster-
reich kontinuierlich an. 2015 gilt es 
die Produktentwicklung, die Quali-
tätsstandards, die Fort- und Weiter-
bildungen sowie die Bewusstseinsbil-
dung für das Projekt Green Care – Wo 
Menschen aufblühen weiter voran-
zutreiben. 2015 wird der entwickel-
te Green Care-Zertifizierungsprozess 
in die Praxis umgesetzt und die ers-
ten Green Care zertifizierten Betriebe 
in der Land- und Forstwirtschaft gilt 
es zu etablieren. Die Kommunikation 
der Green Care-Strategie durch BM 
Rupprechter und BM Karmasin sowie 
die Eröffnung der ersten Green Ca-
re-Betriebe werden stattfinden. 
Eine weitere wichtige Priorität wird 
die Neueinreichung des Projektes 
Green Care – Wo Menschen aufblühen 
in der LE 14-20 sein. Demzufolge hat 
Green Care auch 2015 wieder viel vor.

Green Care - 
Wo Menschen aufblühen
Österreichweit eine Brücke zwischen Landwirtschaft und Bevölkerung - 
zwischen Mensch, Tier und Natur bilden.

LK Initiativen
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Als das Projekt „Wien & Kulinarik“ 
im Dezember 2013 aus der Taufe ge-
hoben wurde, konnte niemand erah-
nen, welche Breitenwirkung in solch 
kurzer Zeit gemeinsam erzielt werden 
kann. „Gemeinsam“, das sind Institu-
tionen der Landwirtschaft (Landwirt-
schaftskammern, Kulinarisches Erbe 
Österreich), Fachgruppen der Wirt-
schaftskammer Wien (Markt- und Le-
bensmittelhandel) und das Marktamt 
von Wien u.a., die seitdem an einem 
Strang ziehen und die Vielfalt der re-
gionalen landwirtschaftlichen Pro-
dukte nach Wien holen.

Drei große Ziele
Die Projektgruppe verfolgte von Be-
ginn weg drei große Ziele: ein Netz-
werk (Projektpartner) aus Vertreterin-
nen und Vertreter der Landwirtschaft, 
der Wirtschaft Wiens und der Stadt 
Wien nachhaltig zu etablieren, die 
regionalen österreichischen Produk-
te am Wiener Markt (als Wirtschafts-
standort gesamt betrachtet) langfris-
tig zu positionieren und das unzurei-
chend vorhandene Produkt-, Preis-, 
Markt- und Branchenwissen durch 
Beratung aller Beteiligten zu schulen.
Als sich die Projektgruppe etabliert 
hatte, wurde dann dem vordringlichs-
ten Ziel, die landwirtschaftlichen 
Produkte Österreichs auf den Wiener 
Märkten und im Feinkost- und Markt-
handel langfristig verfügbar zu ma-
chen, die ganze Kraft gewidmet und 
voll durchgestartet! 
Bis zum Ende des Jahres konnten an 
die 70 landwirtschaftliche Produ-
zenten Österreichweit und an die 30 

Händler Wienweit gewonnen werden, 
die ihre Produkte nach Wien liefern 
und die beliefert werden wollten. 

Zwei Marktsprechtage
Für das Zusammenkommen und 
das Kennenlernen der beiden Grup-
pen wurden im Jahr 2014 zwei 
Marktsprechtage, bei denen der Be-
such zweier Märkte und das Kennen-
lernen von Produzenten und Händ-
ler im Mittelpunkt standen, organi-
siert. Es wurden insgesamt sechzehn 
schriftliche Empfehlungen mit einer 
Auswahl an Produzenten auf Basis 
von gewünschten Produktgruppen an 
Händler übermittelt, sechs Newslet-
ter verfasst, in denen vierundzwan-
zig Produzenten vorgestellt wurden 
und eine Fotopräsentation erstellt. 
Das „Herbstkulinarium“, welches mit 
dem Kulinarischen Erbe Österreich 
mitorganisiert wurde, stand auch im 
Zeichen des Kennenlernens von Pro-
duzenten und Händler und die bei-
den Landesgremien Markt- und Le-
bensmittelhandel luden dazu ihre 
Mitglieder ein. 

Acht Veranstaltungen
Insgesamt waren es acht Veranstal-
tungen, an denen das Projekt im Jahr 
2014 teilgenommen hat. Es wurden 
fünfzehn PR-Beiträge zu fünfzehn 
Anlässe verfasst, die im Jahr 2014 an 
die sechzig Mal in den Medien der 
Projektpartner und anderer publiziert 
wurden. 
Parallel dazu wurden Produzenten 
für Landparteienplätze auf Detail-
märkten empfohlen und Vorarbeiten 

für die Etablierung von Anlassmärk-
ten und Direktvermarktungsständen 
bei Kooperationspartner in die Wege 
geleitet. 

Exkursion zu drei Wiener 
Gemüsegärtner
Um auf das Projekt und seine Ziele 
aufmerksam zu machen, wurden zu-
dem Präsentationen und Vorträge bei 
den Projektpartnern u.a. gehalten. Um 
die Mitglieder und Interessensgrup-
pen der Projektpartner projektspezi-
fisch zu schulen, wurde für Markt-
händler eine Exkursion zu drei Wie-
ner Gemüsegärtner organisiert und 
machten teilnehmende Produzenten 
bei einer Info-Veranstaltung in der 
Sparte Handel Produktverkostungen. 
Das Projekt fand durch die Unterstüt-
zung der Projektpartner großen An-
klang und konnte für 2014 eine er-
folgreiche Jahresbilanz ausweisen!

Weiterführende Informationen erhal-
ten Sie bei: „Wien & Kulinarik“
Projektleitung Ingeborg Preininger
Email: office@wiekulinarik.at
Mobil: +43 676 6724506

Neue Wege - neue Chancen 
 � Fotoautor:  Mika Corbis

Wien & Kulinarik
Ein Projekt zur Vermarktungsoffensive und Positionierung der regio-
nalen österreichischen landwirtschaftlichen Produkte auf dem Wiener 
Markt.

LK Initiativen
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Unterstützung im Hygienemanage-
ment � Fotoautor: Kirschner

QM in der Beratung, EN ISO 
9001:2008 in den Österreichi-
schen Landwirtschaftskammern
Die Begleitung der Gruppe der Land-
wirtschaftskammern in ein moderns-
tes Qualitätsmanagementsystem 
war in den vergangenen zwei Jahren 
Kernthema der Arbeit von GF Ing. 
Daniela Morgenbesser. Als Koordina-
torin, verantwortlich für die 9 LLKs, 
mit Bündelung in der LKÖ, eine bun-
desweite Projektarbeit der lk-pro-
jekt GmbH. Die 9 LKn haben in den 
vergangenen zwei Jahren zahlreiche 
Maßnahmen gesetzt, um ein bundes-
weites Qualitätsmanagementsystem 
im Geschäftsfeld der Beratung aufzu-
bauen und umfassend weiterzuent-
wickeln. Mit den zugehörigen Struk-
turen und Prozessen konnte nun die 
Zertifizierung nach EN ISO 9001:2008 
erlangt werden.

HACCP und Hygienemanagement
Neben dem laufenden Geschäft der 
kulturbegleitenden Beratung in zahl-
reichen Sonderkulturen beschäftig-
te GF Dipl.-Ing. FH Gregor Hoffmann 
das Thema „Packstellen“. Im Jahr 
2014 erfuhren einige landwirtschaft-
liche Betriebe in einer übergeordne-
ten Nachkontrolle eine Neuzuord-
nung bezüglich ihrer AMA-Gütesie-
gel Lizenz. Vielfach rutschten Betrie-
be, die für Partnerbetriebe mitverpa-
cken, unwissentlich eine Stufe höher. 
Sie fanden sich somit in der Stufe des 
AMA-Gütesiegel „Lizenznehmers“ 
als „Packstelle“. Für diese Kategorie 
bestehen strengere und umfangrei-
chere Aufzeichnungsverpflichtungen 
inklusive HACCP Konzept, Gefahren-
analyse und vielem mehr. Die lk-pro-
jekt GmbH setzte die QM-Maßnah-

men schnell um und sicherten eine 
reibungslose Nachkontrolle.

Green Care 
Als Teil des Konzepts einer multi-
funktionalen Landwirtschaft bieten 
land- und forstwirtschaftliche Betrie-
be zunehmend auch Dienstleistun-
gen im sozialen und pädagogischen 
Bereich an - nicht nur in Österreich 
sondern auch in zahlreichen anderen 
Ländern Europas und darüber hin-
aus. Für die Idee eines sozialen An-
gebots auf Bauernhöfen hat sich der 
internationale Begriff „Green Care“ 
etabliert. Gemäß einer Studie von Dr. 
Georg Wiesinger, Bundesanstalt für 
Bergbauernfragen, befassen sich bun-
desweit mehr als 600 land- und forst-
wirtschaftliche bzw. gartenbauliche 
Betriebe mit sozialer Landwirtschaft.

„Green Care“ ist keineswegs neu und 
war vielmehr vor allem in früheren 
Zeiten gelebte Notwendigkeit. Neu 
ist allerdings die zugrunde liegen-
de Struktur und österreichweit orga-
nisierte begleitende Beratung in der 
Umsetzung – für die Landwirtschafts-
kammer Niederösterreich im Wege 
der lk-projekt GmbH unter der Pro-
jektleitung von Dr. Josef Hainfellner.

Das Jahr 2014 war geprägt von Erst- 
und weiterführenden Beratungen 
zum Thema, dem Aufbau strategi-
scher Partnerschaften, Erarbeitung der 
Grundlagen für eine Zertifizierung so-
wie der Vorbereitung zur Umsetzung 
im Programm Ländliche Entwicklung 
2014-2020 (Diversifizierung). 

LK Projekt
Lösungen finden. Erfolge erzielen. Zukunft sichern.

LK Initiativen

Kulturbegleitende Gartenbauberatung sichert Ertrag und Wertschöpfung.
� Fotoautor: LK Wien
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Fachorganisationen

Die Wiener Landfrauen

 Landesbäuerin	
TRUNNER Irene, KR	 Leopoldauer Platz 85, 1210 Wien

 Landesbäuerin-Stellvertreterin	
WINDISCH Cordula	 Klederinger Straße 197, 1100 Wien

 Bezirksbäuerinnen
 10. Bezirk	
Bezirksbäuerin ELNRIEDER Silvia, Ing.	 Klederinger Straße 133, 1100 Wien

Stellvertreterin SCHWARZ MAAD Ingrid	 Oberlaaer Straße 57, 1100 Wien

Vorstandsmitglied HEMBACH Waltraud	 Oberlaaer Straße 32, 1100 Wien

Vorstandsmitglied WIESELTHALER Anna	 Liesingbachstraße 221, 1100 Wien

 19. Bezirk	
Bezirksbäuerin OBERMANN Ingrid	 Cobenzlgasse 102, 1190 Wien

 21. Bezirk	
Bezirksbäuerin KLEEDORFER Theresia, Ök.-Rat	 Stammersdorfer Straße 58, 1210 Wien

Stellvertreterin HOLZHACKER Elisabeth	 Leopoldauer Straße 157, 1210 Wien

 22. Bezirk	
Bezirksbäuerin KÖLBL Anna, KRAME	 Am Rain 5, 1220 Wien

Stellvertreterin SCHÖN Luise, Ök.-Rat	 Hänischgasse 10, 1220 Wien

 23. Bezirk	
Bezirksbäuerin BUBITS Kordula	 Draschestraße 48, 1230 Wien

Stellvertreterin EDLMOSER Lucia	 Maurer-Lange-Gasse 123, 1230 Wien

 Kassierin	
SCHILK Gerlinde	 Süßenbrunner Platz 14, 1220 Wien

 Schriftführerin	
KORNFELD Eva	 Oberlaaer Straße 56, 1100 Wien

Wiener Landjugend-Junggärtner

Landesobmann	
PANNAGL Markus	 Mitterweg 19, 1110 Wien

Landesleiterin	
BERGER Franziska	 Rotenhofgasse 80-84/2/17, 1100 Wien

Simmeringer Junggärtner	
Bezirksobmann PANNAGL Markus	 Mitterweg 19, 1110 Wien

Landjugend Oberlaa	
Bezirksobfrau BERGER Franziska	 Rotenhofgasse 80-84/2/17, 1100 Wien

Sonstige anerkannte Fachorganisiationen

Landesverband für Bienenzucht Wien
MAIER Philipp, Dipl.-Tzt. Präsident	 Arbeiterstrandbadstraße 122b, 1220 Wien

Verband der Pony- und Kleinpferdezüchter
MAIER Manfred, Univ. Prof. Dr.	 Herrensteiner Straße 68, 2560 Berndorf

Verband der Lipizzanerzüchter in Österreich
REITER Karl, Präsident	 Steiningergasse 43, 1120 Wien

Wiener Landeszuchtverband für Schafe und Ziegen
MÜHLAUER Gerhard	 Lainzer Straße 87, 1130 Wien

Fachorganisationen

Fotoautor: LFZ/Buchgraber
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Fachorganisationen

Weinbau

Landesweinbauverband Wien
SCHILLING Herbert, Ök.-Rat Dipl.-Ing. VP	 LK Wien, Gumpendorfer Straße 15, 1060 Wien

Weinbauverein Stammersdorf
KLAGER Leopold, Ing.	 Stammersdorfer Straße 18, 1210 Wien

Weinbauverein Strebersdorf
STRAUCH Friedrich Ernst, Ing.	 Langenzersdorfer Straße 50a, 1210 Wien

Weinbauverein Groß-Jedlersdorf
FUCHS Kurt, Ing.	 Jedlersdorfer Platz 29, 1210 Wien

Weinbauverein Heiligenstadt-Nußdorf
KIERLINGER Matthias, Ing. KR	 Kahlenbergerstraße 20, 1190 Wien

Weinbauverein Grinzing
OBERMANN Martin, Ing.	 Cobenzlgasse 102, 1190 Wien

Weinbauverein Sievering
TASCHLER Manfred	 Geigeringasse 6, 1190 Wien

Weinbauverein Neustift am Walde-Salmannsdorf
ZEILER Wolfgang	 Rathstraße 31, 1190 Wien

Weinbauverein Mauer
EDLMOSER Michael, KR Ing.	 Maurer Lange Gasse 123, 1230 Wien

Weinbauverein Oberlaa
FRAUNEDER Martin	 Oberlaaer Straße 73, 1100 Wien

Weinbauverband Vienna Classic Weingüter
SCHILLING Herbert, Ök.-Rat Dipl.-Ing. VP	 LK Wien, Gumpendorfer Straße 15, 1060 Wien

Verband der Weinhauer Wiens
† ANDERST Gustav, Ök.-Rat	 Tilakstraße 17, 1210 Wien

Verein „Der Wiener Heurige“
EDLMOSER Michael, KR Ing.	 Maurer Lange Gasse 123, 1230 Wien

Landwirtschaft

 Landwirtschaftliches Casino Stammersdorf	
KLAGER Leopold, Ing.	 Stammersdorfer 

 Landwirtschaftliches Casino Leopoldau
TRUNNER Otto, Ök.-Rat	 Leopoldauer Platz 85, 1210 Wien

Landwirtschaftliches Casino Breitenlee
NIEDERMAYER Michael, Ing. KR	 Agavenweg 14, 1220 Wien

Landwirtschaftliches Casino Oberlaa
WIESELTHALER Rudolf, Ök.-Rat	 Liesingbachstraße 221, 1100 Wien

Gartenbau

Arbeitsgemeinschaft der Wiener Gärtnerinnen
SCHIPPANI Anneliese	 Schauflergasse 6, 1010 Wien

Die Wiener Gärtner - Landesgartenbauvereinigung Wien
ABLEITINGER Ludwig, Ök.-Rat KR	 Laxenburger Straße 367, 1230 Wien

Bezirksgruppe Erlaa
TITZ Herbert, Ök.-Rat	 Sonnenweg 6, 2482 Münchendorf

Bezirksgruppe Hitzing	
KREPELA Gerhard	 Karl-Toldt-Weg 13, 1140 Wien

Bezirksgruppe Kagran-Donaustadt
GANGER Franz	 Aspernstraße 15, 1220 Wien

Bezirksgruppe Kaiser-Ebersdorf	
JEDLETZBERGER Wilhelm	 Klebindergasse 7a, 1110 Wien

Bezirksgruppe Simmering
ROSSMANN Josef, Ök.-Rat	 Haidestraße 456, 1110 Wien

Bezirksgruppe Währing-Döbling	
STADLER Andre	 Pötzleinsdorfer Höhe 2, 1180 Wien

Verband der Erwerbsgärtner Wiens
STEINHART Thomas, KR	 Kaiserebersdorfer Straße 256a, 1110 Wien

Marktgemeinschaft Blumengroßmarkt
JEDLETZBERGER Herbert, KR	 Laxenburger Straße 367, 1230 Wien

Fachorganisiationen
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